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Äus Rom und dem \Vlatıkan

aps al Kuba Ott \AZIT| Pfarrkirche Sagrado ( orazon EeIZ Jesu
GAINE Kırche arr 1m histornschen Zentrum VOT Havanna

eingelegt. Ihe Pfarreil wırd VO  — SeEINeN
Vom hıs September 2015 hbesuch- Mitbrüdern 1m Jesitenorden geleltet. ES

aps Franzıskus Kuba und Ae USÄA e mIittlierweıle den festen Pro-
Im Rahmen SCINES Aufenthalts auf Kuba srammpunkten der Keisen VO  — aps
felerte September ın der Ka- Franziskus, esuılten auf der Welt
edrale VOTl Havanna &e1INe Vesper m1t besuchen. (rv/dok)
Ordensleuten. Nachdem &e1INe Ordensfrau
während der ıturg1e AQavon hberichtet aps an amernkanıschen
hatte, Aass ihr Ae AÄArmut der IC KU- Frauenordenhas zunächst emacht habe, S1E

Im Rahmen SC1INer Amerikareise hatdQann aber darın oftt eIunden habe,
verzichtete der aps auf SC1INE vorberel- aps Franzıskus he] Ce1nNer Vesperfeler

m1t New Yorker Ordensleutentetfe Rede und sprach frel über Qas The-
Armut Franzıskus zı 0Nerte den £111- September den amenkanıschen Ordens-

Irauen ausctrücklic für Ihren Ihenst ıngen Natus: „DIeE AÄArmut 1st Ae auer
und Murtter des Ordenslebens  6 S1e hlete der IC edankt. Er würdigte dIie ()r-
Zuflucht und Schutz zugleich. MmMmMer densfrauen als „starke Frauen!' und
WEeNnN &e1iNe Ordensgemeinschaft ihr Ver- Uge Kämpferinnen der vordersten
Iirauen aul Geld und beginne, ihre T10N der Verkündigung des vangell-
Zukunft abzusichern, dQann sende der umıs. 1ele US-Ordensfrauen ständen VOT

gute oft einen schlechten Verwalter, der Herausforderung, Ssich CIn „1IN der
Franzıskus dem Gelächter der AÄn- Entwicklun: behindbhiches pastorales Pa-
wesenden: „S51e SINa der srößte e  en norama AMNZUDASSCHL, Franzıskus. Vor
Gottes, QJese desaströsen Verwalter, Qieser Aufgabe Üürften S1E aber nicht
denn S1P machen frel, S1P machen armı! „den Frneden verlieren“ und Ollten WIE
Und der aps fuhr mıt ernstem Gesicht ('hrstus se1n, der SC1IN Kreuz genoMMEN
fort „Unsere heilige Mutter Kırche 1st und ach VO geschaut habe „EFuch, ihr
ArIlıl, oftt 111 S1P arm.  0. Reichtum und Ordensfrauen, Schwestern und Mütter
Wohlstand machen angstlich, S1P lassen AMeses Volkes, möchte ich Dank
unNns4 chloss der aps AUS der en Sanz sroßes an[ der aps

Beifall „und ich wIıl1l euch auchbhıblıschen Erzählung VO reichen
ünglıng. Hs S11 der e1IsS des Verzichts, 9 Qass ich euch schr hebe“
ın dem esSus Nnden S£1. Direkt VOT Ihe Außerungen des Papstes SsSind VOT

SE1INemM Besuch ın der Kathedrale hatte dem Hintergrund e1iner Untersuchung
48() der aps einen Zwischenstopp der der US-amerkanıschen Frauenorden480

Nachrichten
(abgeschlossen am 16.11.2015)

Aus Rom und dem Vatikan

Papst auf Kuba: Gott will 
seine Kirche arm

Vom 19. bis 27. September 2015 besuch-

te Papst Franziskus Kuba und die USA. 

Im Rahmen seines Aufenthalts auf Kuba 

feierte er am 20. September in der Ka-

thedrale von Havanna eine Vesper mit 

Ordensleuten. Nachdem eine Ordensfrau 

während der Liturgie davon berichtet 

hatte, dass ihr die Armut der Kirche Ku-

bas zunächst Angst gemacht habe, sie 

dann aber darin Gott gefunden habe, 

verzichtete der Papst auf seine vorberei-

tete Rede und sprach frei über das The-

ma Armut. Franziskus zitierte den Heili-

gen Ignatius: „Die Armut ist die Mauer 

und Mutter des Ordenslebens.“ Sie biete 

Zuflucht und Schutz zugleich. Immer 

wenn eine Ordensgemeinschaft ihr Ver-

trauen auf Geld setze und beginne, ihre 

Zukunft abzusichern, dann sende der 

gute Gott einen schlechten Verwalter, so 

Franziskus unter dem Gelächter der An-

wesenden: „Sie sind der größte Segen 

Gottes, diese desaströsen Verwalter, 

denn sie machen frei, sie machen arm!“ 

Und der Papst fuhr mit ernstem Gesicht 

fort: „Unsere heilige Mutter Kirche ist 

arm, Gott will sie arm.“ Reichtum und 

Wohlstand machen ängstlich, sie lassen 

uns verarmen, schloss der Papst aus der 

biblischen  Erzählung vom reichen 

Jüngling. Es sei der Geist des Verzichts, 

in dem Jesus zu finden sei. Direkt vor 

seinem Besuch in der Kathedrale hatte 

der Papst einen Zwischenstopp an der 

Pfarrkirche Sagrado Corazon (Herz Jesu) 

im historischen Zentrum von Havanna 

eingelegt. Die Pfarrei wird von seinen 

Mitbrüdern im Jesuitenorden geleitet. Es 

gehört mittlerweile zu den festen Pro-

grammpunkten der Reisen von Papst 

Franziskus, Jesuiten auf der Welt zu 

besuchen.              (rv/dok)

Papst dankt amerikanischen 
Frauenorden
Im Rahmen seiner Amerikareise hat 

Papst Franziskus bei einer Vesperfeier 

mit New Yorker Ordensleuten am 24. 

September den amerikanischen Ordens-

frauen ausdrücklich für ihren Dienst in 

der Kirche gedankt. Er würdigte die Or-

densfrauen als „starke Frauen“ und mu-

tige Kämpferinnen an der vordersten 

Front der Verkündigung des Evangeli-

ums. Viele US-Ordensfrauen ständen vor 

der Herausforderung, sich an ein „in der 

Entwicklung befindliches pastorales Pa-

norama“ anzupassen, so Franziskus. Vor 

dieser Aufgabe dürften sie aber nicht 

„den Frieden verlieren“ und sollten wie 

Christus sein, der sein Kreuz genommen 

und nach vorn geschaut habe. „Euch, ihr 

Ordensfrauen, Schwestern und Mütter 

dieses Volkes, möchte ich Dank sagen, 

ein ganz großes Danke!“, so der Papst 

unter Beifall - „und ich will euch auch 

sagen, dass ich euch sehr liebe“. 

Die Äußerungen des Papstes sind vor 

dem Hintergrund einer Untersuchung  

der US-amerikanischen Frauenorden 



urc dIie römıische Glaubenskongrega- zember 12716 bestäugte aps ONOTIUS
Hon sehen. Nach Vorwürfen VOT US- IL dIie Ordensrege des eiligen OM1-
Bischöfen hatte der Vatıkan Alese 1m nıkus. IIe eigentliche ründun des
Jahr 2008 eingeleıtet. Inhaltliıch SINg 0S Ordens eschah schon 1 pr 172155 ın

dIie rage, INWIEWEIT Ae amerıkanı- Toulouse. Das ausgerufene estJahr
schen Frauenorden sıch VOT der kırchli- wurde mi1t e1ıner Fucharstiefeler auf
chen TE entfernt hätten. Im prı dem Aventin ın Kom felerlich eröffnet
Aieses Jahres legten OQıe Glaubenskon- und Qauert hıs ZU 21 Januar 2017
gregation und Ae erein1gun: der US- Den Ahbschluss hıldet 1in Gotteschenst
Ordensoberinnen LOWR ihre 1]TIieren- ın der Lateranbasılıka ın Kom
Z he1l Der Abschlussberich der Während des Jubiläumsjahres 111 der
Untersuchung der Glaubenskongregatl- en über C1INe Aktualıisierung SC1INES

hält fest, Qass dIie Ordensoberinnen Predigt-Gründungscharismas nachden-
Maßnahmen ergriffen hätten, ın 1h- ken uch dQas Jahr der rden, dQas och
Ic1H Veranstaltungen und Publikatnonen hıs ebruar 2016 andauert, Qas
Stellungnahmen vermelden, „Cdie m1t UuD1LaUm. Im Zentrum steht für dIie DO-
1C auf AIie kırchliche TE unklar miınıkaner hlierbel dQas Hinausgehen
Sind Oder als Gegensatz ihr elesen Oie Ränder, jJjenen, Oie der Kirche
werden können“. FEıne Theologenkom- fernstehen. „DIe Evangelisierun 1st r  _M1ISSION So11 künftg OQıe „theologische IM mer .  neu der Generalohere des
Integrität” des LOWR gewährleisten. Dominikanerordens TUNO ('adore

gegenüber 10 Vatıkan „S51e veran-
AÄAm an des OLTMNZIellen rogramms dert sich 1m heutigen Kontext Man UQ IU LIJUULEUL
SC1INer —- KEISE hbesuchte der aps OQıe I11N1USS 1MMer wIeder aufs eue Wege
Niederlassun: e1INEes Frauenordens, der Iinden, den Menschen OQıe TO BOoTt-

schaft vermiıtteln. IIe einoden derdIie Gesuncdchelnltsreform VOT Präa-
Sident Barack ama eklagt hatte IIe begegnung, des Zuhörens und des Ver-
„Kleinen Schwestern (ür AIie TmMen  0. stehens, W as die richtigen Orte der
hatten sich gewelgert, als kırc  I1Cher Unterstützung und des Irostes SINd, WIE
Arbeitgeber lhren Angestellten e1nNe Barmherzigkeit gelebt werden kann
Krankenversicherung anzubleten, Oie mMmMUuSsSen werden.“ Te
Kosten für künstliche Verhütungsmuittel, ach Verabschledung des Dekrets „Per-
für OQıe -  1. dQanach“ und für FPraparate fectae carntatıs über AIie Erneuerung

des Ordenslebens urc dQas / weıte Va-ZUT Abtreibung übernimmt. 1685 Ssiecht
AIie Gesuncheltsreform VO  — Präsident Ukanısche Konzil e CS, Qiese TNEeU-
ama VOT. (kna/dok) wachzuhalten. /fu den Intatıven

AMeses Jahres e auch C1INe Gebets-
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durch die römische Glaubenskongrega-

tion zu sehen. Nach Vorwürfen von US-

Bischöfen hatte der Vatikan diese im 

Jahr 2008 eingeleitet. Inhaltlich ging es 

um die Frage, inwieweit die amerikani-

schen Frauenorden sich von der kirchli-

chen Lehre entfernt hätten. Im April 

dieses Jahres legten die Glaubenskon-

gregation und die Vereinigung der US-

Ordensoberinnen LCWR ihre Differen-

zen bei. Der Abschlussbericht der 

Untersuchung der Glaubenskongregati-

on hält fest, dass die Ordensoberinnen 

Maßnahmen ergriffen hätten, um in ih-

ren Veranstaltungen und Publikationen 

Stellungnahmen zu vermeiden, „die mit 

Blick auf die kirchliche Lehre unklar 

sind oder als Gegensatz zu ihr gelesen 

werden können“. Eine Theologenkom-

mission soll künftig die „theologische 

Integrität“ des LCWR gewährleisten.

Am Rande des offiziellen Programms 

seiner USA-Reise besuchte der Papst die 

Niederlassung eines Frauenordens, der 

gegen die Gesundheitsreform von Prä-

sident Barack Obama geklagt hatte. Die 

„Kleinen Schwestern für die Armen“ 

hatten sich geweigert, als kirchlicher 

Arbeitgeber ihren Angestellten eine 

Krankenversicherung anzubieten, die 

Kosten für künstliche Verhütungsmittel, 

für die „Pille danach“ und für Präparate 

zur Abtreibung übernimmt. Dies sieht 

die Gesundheitsreform von Präsident 

Obama vor.         (kna/dok)

Dominikanerorden beginnt 
Festjahr zum 800-jährigen 
Bestehen.
Am 7. November hat der Dominikaner-

orden weltweit das Festjahr zu seinem 

800. Gründungstag begonnen. Im De-

zember 1216 bestätigte Papst Honorius 

III. die Ordensregel des Heiligen Domi-

nikus. Die eigentliche Gründung des 

Ordens geschah schon im April 1215 in 

Toulouse. Das ausgerufene Festjahr 

wurde mit einer Eucharistiefeier auf 

dem Aventin in Rom feierlich eröffnet 

und dauert bis zum 21. Januar 2017. 

Den Abschluss bildet ein Gottesdienst 

in der Lateranbasilika in Rom.

Während des Jubiläumsjahres will der 

Orden über eine Aktualisierung seines 

Predigt-Gründungscharismas nachden-

ken. Auch das Jahr der Orden, das noch 

bis Februar 2016 andauert, prägt das 

Jubiläum. Im Zentrum steht für die Do-

minikaner hierbei das Hinausgehen an 

die Ränder, zu jenen, die der Kirche 

fernstehen. „Die Evangelisierung ist 

immer neu“, sagte der Generalobere des 

Dominikanerordens P. Bruno Cadoré OP 

gegenüber Radio Vatikan. „Sie verän-

dert sich im heutigen Kontext. Man 

muss immer wieder aufs Neue Wege 

finden, den Menschen die frohe Bot-

schaft zu vermitteln. Die Methoden der 

Begegnung, des Zuhörens und des Ver-

stehens, was die richtigen Worte der 

Unterstützung und des Trostes sind, wie 

Barmherzigkeit gelebt werden kann 

müssen erneuert werden.“ 50 Jahre 

nach Verabschiedung des Dekrets „Per-

fectae caritatis“ über die Erneuerung 

des Ordenslebens durch das Zweite Va-

tikanische Konzil gelte es, diese Erneu-

erung wachzuhalten. Zu den Initiativen 

dieses Jahres gehört auch eine Gebets-

kette. Dabei wird in den etwa 200 Klös-

tern der Dominikaner und der Domini-

kanerinnen ein Jahr lang im Wechsel 

ununterbrochen in den Anliegen des 

Ordens gebetet. 

Papst Franziskus hat dem Dominikaner-

orden anlässlich seines 800-jährigen 



Bestehens für dessen Irken edankt. en entscheidender Wert Zzu Be1l-
„Vielen Dank für alles, Was ihr ın und sple persönliche Besitzlosigkeıit 11UTr

für OQıe Kırche habt”, CT als Lippenbekenntnis formuhlert wırd
November ach dem Mittagsgebet und nıcht WITKIIC ın dIie leife der Le-

aul dem Petersplatz. Weltweit en benswıirklichker dringt, Qa zerbricht dIie
heute rund 5 5()() Omınıkaner ın Einheit, selhst WEnnn als Lippenbekennt-
Ländern, AQavon nNapp Ae ın EUu- N1S Qas nNnacC  ebetet wIrd, WaSs

LODA. ehr als 2 500 Ordensfrauen le- I1Nan anderswo hören möchte“
hben dQas Ordenscharnsma ın klausuner- en zehn Vertretern der Männerorden
ter Form („Zweiter “ SOWI1Ee der ynode lediglich dre]l MIıt-
geschätzt rund Angehörige VOTl lieder der Internatonalen Vereinigun
Schwesterngemeinschaften, Ae ın ( anı- der Generalobernnnen
Las, Bıldung und Erziehung,e oder ST aureen ellener (USA), ST erta
1SS10N alı SINdA. Rund 120.000 Män- alra Orras Fallas Costa Rica und ST.
NCr und Frauen Sind Miıtglieder domını- armen Sammut (Vorsitzende der UISG,
kanıscher Lalengemeinschaften. DIe alta) S1Ie nıcht summberecht1g-
Leıtung des Gesamtordens 1€: he] dem „Auditorinnen“. amın
auf CUun TEe gewählten ın Kom hatten S1P eingeschränktes Rederecht
sassıgen Ordensgeneral. (kna/rv/dok) VOT dem Plenum, konnten aber nicht

über dIie Beschlusstexte der Synode mıt
abstiımmen. Abtpräses erem1as krnU-en mHE Cer FramılıensynNode
S1erte Qiese geringe Anzahl VOT OUrNa-

ıner der Ordensvertreter he] der 5SynNo- lısten 1 Vatlkan eutilic Gerade OQıe
Ordensfrauen SeIeN doch hbeim emade ZU!T „BerufIun der amılıe ın IC

und 1t” , dIie VO hıs Oktober amılıe weltweIit engagıert, Aht Jere-
2015 ın Kom stattfand, War Abtpräses mM13AS. AÄAus der deutschsprachigen ()r-
erem1as CHroder ()SB Von dort AUS denslandscha ahm neben dem ene-

AQAıktıner och der Jesult Michaelbernichtete CT nahezu äglıch auf
orden.de/familiensynode VO Gesche- Sievernich als Berater der Synode
hen VOT und hınter den Kulissen. SeINn teil Der emerınerte Pastoraltheologe
Blog, der auch auf katholisch.de VOCI- wa VO aps Franzıskus nach-

nomıNIıETT worden. Slievernich hattehreıitet wurde, Tand großes, weıitgehend
posıtıves FEcho In SeEINenNnN Reflexionen [018 arıo Bergog]l1o, als Qieser 1986
erkennt CT als &e1INe Art „Überthema“ der für Qas späater auTigegebenNe Projekt e1iner
Synode „Cdie Spannun: zwıschen a- Doktorarbeit für einıge Monate der

Frankfurter Hochschule SC1INES OrdensIsierter Weltkirche und regionaler Ver-
schledenheilt“ Eıne ematı der sich studierte, hetreut. Der Generalobere der
auch Oie en tellen mMUusSsen. „Ich esulten, Adolfo Nicolas 5J, War MIıt-
en UNSCEIC weltweılte Klosterfami1- 1€ des Redaktionsteams des Ahb-
e NSere Klöster en cschr YT- schlusstextes der Synode. Seıner EFI1N-
schijledlich Da der esenskern des schätzung ach wıird siıch aps
Mönchtums angekommen 1Sst, S1Dt W Franzıskus hıs ZU kommenden SOM-
Nefe iınheılt obwohl sich OQıe außeren INr den Ergebnissen der elth1ı-

4A68° Formen schr unterscheiden. hber da, schofssynode lehramtlic aubern.482

Bestehens für dessen Wirken gedankt. 

„Vielen Dank für alles, was ihr in und 

für die Kirche getan habt“, sagte er am 

7. November nach dem Mittagsgebet 

auf dem Petersplatz. Weltweit leben 

heute rund 5.500 Dominikaner in 82 

Ländern, davon knapp die Hälfte in Eu-

ropa. Mehr als 2.500 Ordensfrauen le-

ben das Ordenscharisma in klausurier-

ter Form („Zweiter Orden“) sowie 

geschätzt rund 24.000 Angehörige von 

Schwesterngemeinschaften, die in Cari-

tas, Bildung und Erziehung, Pflege oder 

Mission tätig sind. Rund 120.000 Män-

ner und Frauen sind Mitglieder domini-

kanischer Laiengemeinschaften. Die 

Leitung des Gesamtordens liegt bei dem 

auf neun Jahre gewählten in Rom an-

sässigen Ordensgeneral.      (kna/rv/dok)

Orden bei der Familiensynode

Einer der Ordensvertreter bei der Syno-

de zur „Berufung der Familie in Kirche 

und Welt“, die vom 5. bis 25. Oktober 

2015 in Rom stattfand, war Abtpräses 

Jeremias Schröder OSB. Von dort aus 

berichtete er nahezu täglich auf www.

orden.de/familiensynode vom Gesche-

hen vor und hinter den Kulissen. Sein 

Blog, der auch auf katholisch.de ver-

breitet wurde, fand großes, weitgehend 

positives Echo. In seinen Reflexionen 

erkennt er als eine Art „Überthema“ der 

Synode „die Spannung zwischen globa-

lisierter Weltkirche und regionaler Ver-

schiedenheit“. Eine Thematik, der sich 

auch die Orden stellen müssen. „Ich 

denke an unsere weltweite Klosterfami-

lie. Unsere Klöster leben sehr unter-

schiedlich. Da wo der Wesenskern des 

Mönchtums angekommen ist, gibt es 

tiefe Einheit obwohl sich die äußeren 

Formen sehr unterscheiden. Aber da, 

wo ein entscheidender Wert - zum Bei-

spiel persönliche Besitzlosigkeit - nur 

als Lippenbekenntnis formuliert wird 

und nicht wirklich in die Tiefe der Le-

benswirklichkeit dringt, da zerbricht die 

Einheit, selbst wenn als Lippenbekennt-

nis genau das nachgebetet wird, was 

man anderswo gerne hören möchte.“

Neben zehn Vertretern der Männerorden 

waren an der Synode lediglich drei Mit-

glieder der Internationalen Vereinigung 

der Generaloberinnen (UISG) vertreten: 

Sr. Maureen Kelleher (USA), Sr. Berta 

Maira Porras Fallas (Costa Rica) und Sr. 

Carmen Sammut (Vorsitzende der UISG, 

Malta). Sie waren nicht stimmberechtig-

te so genannte „Auditorinnen“. Damit 

hatten sie eingeschränktes Rederecht 

vor dem Plenum, konnten aber nicht 

über die Beschlusstexte der Synode mit 

abstimmen. Abtpräses Jeremias kriti-

sierte diese geringe Anzahl vor Journa-

listen im Vatikan deutlich. Gerade die 

Ordensfrauen seien doch beim Thema 

Familie weltweit engagiert, so Abt Jere-

mias. Aus der deutschsprachigen Or-

denslandschaft nahm neben dem Bene-

diktiner noch der Jesuit Michael 

Sievernich als Berater an der Synode 

teil. Der emeritierte Pastoraltheologe 

war von Papst Franziskus nach-

nominiert worden. Sievernich hatte 

Jorge Mario Bergoglio, als dieser 1986 

für das später aufgegebene Projekt einer 

Doktorarbeit für einige Monate an der 

Frankfurter Hochschule seines Ordens 

studierte, betreut. Der Generalobere der 

Jesuiten, P. Adolfo Nicolas SJ, war Mit-

glied des Redaktionsteams des Ab-

schlusstextes der Synode. Seiner Ein-

schätzung nach wird s ich Papst 

Franziskus bis zum kommenden Som-

mer zu den Ergebnissen der Weltbi-

schofssynode lehramtlich äußern.



aps UOrdcdensleute „otar- Mütter seld, weIl ihr dIie Mütterlic  elt
”C FINNaAalten Cer Mmegeln ST der Kırche habt.“ AÄAus SC1INeTr eigenen

Erfahrung als FErzbischof VO  — BuenosEgolsmus’ 1res erzählte CT, WI1Ie AUS orea
aps Franzıskus hat Junge Ordensleute stammende Schwestern ın einem VO  —

VOT „Starrheıit“ 1 en Ihrer (jemelın- alten argentinischen Ordensfrauen DE-
schaften SEWAIL. ES gebe AIie ersu- ührten Tankennaus wahre under
un hbesonders auf die Einhaltung wıirkten, obwohl S1P kein Wort Spanisc
VOT Kegeln pochen. „DIie Observanz sprachen. „Das Zeugn1s Ce1INES brennen-
Qarf nıcht SC1IN * WEnnn S1P 1st, den Herzens Das 1st dIie Mütterlic  elt
1st S1e nıcht Observanz, sonNdern persön- der Schwestern. 1  ©, verliert Qas
licher O1SmMuSs”, erklärte der aps nıcht.“ r1v/dok])

September he] Ce1ner bBegegnung
m1t (IO() Jungen Ordensleuten AUS er aps Pe Cer eiligen
Welt, AIie CT anlässlich des Jahres der Jeresa ST aktuel
en ın Aucljenz empfing. ErT
tele ın Treler Rede auf dre]l Fragen, dIie AÄAus Anlass des (I() Geburtstages der

ıh gerichtet wurden. Franzıskus leresa VOTl ıla en 1m August
würdigte dQas eisple der eiligen ere- 2015 rund A45() Delegierte AUS LAan-

VO  — V1la S1e S11 C1INe „Irele Frau  0. dern einem ONSreSss katholischer
SEWESCH, „ 50 irel, Qass S1P VOT Ae Nqul- Unıversıtäten teilgenommen. aps
SINON MUSSTEe Als Klausurnonne S11 S1P Franzıskus wandte sıch m1t e1nem Te
urc Sanz 5Spanıen geEZOgEN und habe AIie Teilnehmenden, ın dem CT AIie UQ IU LIJUULEUL
dort Klöster gegründet, Ohne Je dIie Fa- Bedeutung der eiligen für Ae /7Zukunft
higkeıt ZU!r Kontemplation verbheren. der IC hbetonte. Das Frbe der arme-
„Prophetie, Fähigkeıit Taumen, Qas ıUn NannTe der aps &e1iNe „Quelle wah-
1st Qas Gegenteil VO Starrheit. DIe IcT Wissenschaft und echter erte  .. Der
Starren können nicht raäumen!  '55 VOCI- rlel, der VO  — Kardiınalstaatssekretär
deutlichte Franzıskus. Auf Oie ra Pıetro Parolın unterschrieben 1St,
ach dem rechten Weg der Evangelisie- spricht VO  — der olinung, Qass kathol1-
rung anı wortiele der apst, Qas eTrZ sche Unıversıtäten weltweıt „Freunde
MUSSE brennen. „Evangelisieren 1st (Jotlte ausbilden, „dIie ın schwlerigen
nıcht hbloß überzeugen: 0S 1st bezeugen, Zeiten WIE der heuügen „50 NnOotwen-
Qass ('hnstus eht Und WIE bezeugst du d1g“ Ssejen. r1v/dok])
dQas? MIıt deinem leisch, m1t deimem
en Du kannst och vIel stucleren aps IODE
und Urse für Evangelisierun machen, Jesulten-Flüchtiingsdienstund Qas 1st Ja auch UL, aber dIie ählg-
keıt, OQıe Herzen erwarmen, kommt aps Franzıskus hat dem esullen-
nıcht AUS den Büchern, SsoNdern AUS Flüchtlingsdienst (JRS) für SC1INEe el
deinem eigenen Herzen  0. Franzıskus edankt. Ihe Hilfsorganisation stehe für
edankte sich ausctücklich he] den ()r- den Kespekt VOT der Menschenwürde,
densfrauen: „Ihr habt Mese Lust, ImMmmer Franzıskus he] e1ner Aucljenz für
ach Orn e  en Warum”? Weil ihr Vertreter des JIRS November 1 483
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Papst an Ordensleute: „Star-
res Einhalten der Regeln ist 
Egoismus“

Papst Franziskus hat junge Ordensleute 

vor „Starrheit“ im Leben ihrer Gemein-

schaften gewarnt. Es gebe die Versu-

chung, besonders auf die Einhaltung 

von Regeln zu pochen. „Die Observanz 

darf nicht starr sein: wenn sie starr ist, 

ist sie nicht Observanz, sondern persön-

licher Egoismus“, erklärte der Papst 

Mitte September bei einer Begegnung 

mit 5000 jungen Ordensleuten aus aller 

Welt, die er anlässlich des Jahres der 

Orden in Audienz empfing. Er antwor-

tete in freier Rede auf drei Fragen, die 

an ihn gerichtet wurden. Franziskus 

würdigte das Beispiel der heiligen Tere-

sa von Avila. Sie sei eine „freie Frau“ 

gewesen, „so frei, dass sie vor die Inqui-

sition musste“. Als Klausurnonne sei sie 

durch ganz Spanien gezogen und habe 

dort Klöster gegründet, ohne je die Fä-

higkeit zur Kontemplation zu verlieren. 

„Prophetie, Fähigkeit zu träumen, das 

ist das Gegenteil von Starrheit. Die 

Starren können nicht träumen!“, ver-

deutlichte Franziskus. Auf die Frage 

nach dem rechten Weg der Evangelisie-

rung antwortete der Papst, das Herz 

müsse brennen. „Evangelisieren ist 

nicht bloß überzeugen: es ist bezeugen, 

dass Christus lebt. Und wie bezeugst du 

das? Mit deinem Fleisch, mit deinem 

Leben. Du kannst noch so viel studieren 

und Kurse für Evangelisierung machen, 

und das ist ja auch gut, aber die Fähig-

keit, die Herzen zu erwärmen, kommt 

nicht aus den Büchern, sondern aus 

deinem eigenen Herzen.“ Franziskus 

bedankte sich ausdrücklich bei den Or-

densfrauen: „Ihr habt diese Lust, immer 

nach vorn zu gehen. Warum? Weil ihr 

Mütter seid, weil ihr die Mütterlichkeit 

der Kirche habt.“ Aus seiner eigenen 

Erfahrung als Erzbischof von Buenos 

Aires erzählte er, wie aus Südkorea 

stammende Schwestern in einem von 

alten argentinischen Ordensfrauen ge-

führten Krankenhaus wahre Wunder 

wirkten, obwohl sie kein Wort Spanisch 

sprachen. „Das Zeugnis eines brennen-

den Herzens. Das ist die Mütterlichkeit 

der Schwestern. Bitte, verliert das 

nicht.“             (rv/dok)

Papst: Lehre der heiligen 
Teresa ist aktuell

Aus Anlass des 500. Geburtstages der 

Hl. Teresa von Avila haben im August 

2015 rund 450 Delegierte aus 26 Län-

dern an einem Kongress katholischer 

Universitäten teilgenommen. Papst 

Franziskus wandte sich mit einem Brief 

an die Teilnehmenden, in dem er die 

Bedeutung der Heiligen für die Zukunft 

der Kirche betonte. Das Erbe der Karme-

litin nannte der Papst eine „Quelle wah-

rer Wissenschaft und echter Werte“. Der 

Brief, der von Kardinalstaatssekretär 

Pietro Parolin unterschrieben ist, 

spricht von der Hoffnung, dass katholi-

sche Universitäten weltweit „Freunde 

Gottes“ ausbilden, „die in schwierigen 

Zeiten“ wie der heutigen „so notwen-

dig“ seien.             (rv/dok)

Papst lobt 
Jesuiten-Flüchtlingsdienst

Papst Franziskus hat dem Jesuiten-

Flüchtlingsdienst (JRS) für seine Arbeit 

gedankt. Die Hilfsorganisation stehe für 

den Respekt vor der Menschenwürde, 

sagte Franziskus bei einer Audienz für 

Vertreter des JRS am 14. November im 



Valtıkan Anlass wWar der TuUun- für den Schutz der amılıe hbeten Das
ungsta der Hilfsorganisatlon. Der seht den Angaben zufolge AUS dem enT-

aps mel Qazu auf, hinter den 1- sprechenden Dekret des zuständigen
OTNEN Flüchtlingen keine Statiıstiken, Vatikan-Gerichts, der Apostolischen
SsoNdern Menschen sehen, „Jeder VOTl Pönıtentane, hervor. Der Heilige ater
Ihnen m1t einem amen, e1nem Gesicht, entspricht m1t A1esem Ablass e1ner
e1ner Geschichte, e1iner unveräußerli- des Generaldıiırektors der Legı]onäre
chen Ur als Kınd (Jotlte Der IS „Christi” und des kegnum Christi, Fadu-
habe neben materleller (ür Oie ardo Robles (1 Iheser hat sich mi1t E1-
Menschen IM mer auch deren geistliche 1 Te alle Mitglieder gewandt,
Bedürfinisse 1 1cC sehabt, hob Fran- ın dem 0S laut Bericht el „Ich CITITINU-

ziskus hervor, der selhst dem esulten- uge euch, VOT AMeser uns des eiligen
orden angehört. Besonders dQas aters proNtieren und UNSCETIC Dank-
Engagement für OQıe Bılduneg VO  — KIınN- arkeıt gegenüber dem errn Uu-

dern und Jugendlichen. ınem Kınd a ® (kna/dok)
einen alz ın der Schule verschaf-
fen, 1sT dQas heste eschen. dQas ( g bt“,

CT. Zu vIele Flüchtlingskinder,
hbesonders Mädchen, erhlielten keine
angemessechE Ausbildung. Der IS WUT-

de 198() angesichts der Not VIer ames1-
scher Bootsflüchtlinge als iInternatliconNa-
le Hılfsorganisation VO Jesultenorden
gegründet. Nach eigenen Angaben 1st CT

heute mıt ETW. 1.200 Mitarbeitenden ın
mehr als ändern Vertireien. (kna)

LegioNÄrE CGhristı ernalten
ÄAhlass
AÄus Anlass des hbevorstehenden
Gründungs]j]ubiläums des Ordens SE-
währt aps Franzıskus den Mı  Jledern
der Leg]ıonäare Christ, SOWIE der an geE-
schlossenen ewegun: kegnum OChrnsy
einen vollständigen Ahlass IIe MI1ıt-
lieder erhalten den Ablass Ihrer SUNn-
denstrafen, WEn S1E sich 1 eiligen
Jahr erneut den eingegangenen Ver-
pflichtungen gegenüber dem en und
der ewegun hbekennen SOWIE für OQıe
TeueEe ilhrer Länder ZU Christentum,
OQıe gelstliche erutun VO  — Menschen
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Vatikan. Anlass war der 35. Grün-

dungstag der Hilfsorganisation. Der 

Papst rief dazu auf, hinter den 60 Milli-

onen Flüchtlingen keine Statistiken, 

sondern Menschen zu sehen, „jeder von 

ihnen mit einem Namen, einem Gesicht, 

einer Geschichte, einer unveräußerli-

chen Würde als Kind Gottes“. Der JRS 

habe neben materieller Hilfe für die 

Menschen immer auch deren geistliche 

Bedürfnisse im Blick gehabt, hob Fran-

ziskus hervor, der selbst dem Jesuiten-

orden angehört. Besonders lobte er das 

Engagement für die Bildung von Kin-

dern und Jugendlichen. „Einem Kind 

einen Platz in der Schule zu verschaf-

fen, ist das beste Geschenk, das es gibt“, 

sagte er. Allzu viele Flüchtlingskinder, 

besonders Mädchen, erhielten keine 

angemessene Ausbildung. Der JRS wur-

de 1980 angesichts der Not vietnamesi-

scher Bootsflüchtlinge als internationa-

le Hilfsorganisation vom Jesuitenorden 

gegründet. Nach eigenen Angaben ist er 

heute mit etwa 1.200 Mitarbeitenden in 

mehr als 50 Ländern vertreten.        (kna)

Legionäre Christi erhalten 
Ablass

Aus Anlass des bevorstehenden 75. 

Gründungsjubiläums des Ordens ge-

währt Papst Franziskus den Mitgliedern 

der Legionäre Christi, sowie der ange-

schlossenen Bewegung Regnum Christi 

einen vollständigen Ablass. Die Mit-

glieder erhalten den Ablass ihrer Sün-

denstrafen, wenn sie sich im Heiligen 

Jahr erneut zu den eingegangenen Ver-

pflichtungen gegenüber dem Orden und 

der Bewegung bekennen sowie für die 

Treue ihrer Länder zum Christentum, 

die geistliche Berufung von Menschen 

zu Priestertum oder Ordensleben sowie 

für den Schutz der Familie beten. Das 

geht den Angaben zufolge aus dem ent-

sprechenden Dekret des zuständigen 

Vatikan-Gerichts, der Apostolischen 

Pönitentiarie, hervor. Der Heilige Vater 

entspricht mit diesem Ablass einer Bitte 

des Generaldirektors der Legionäre 

„Christi“ und des Regnum Christi, Edu-

ardo Robles Gil. Dieser hat sich mit ei-

nem Brief an alle Mitglieder gewandt, 

in dem es laut Bericht heißt: „Ich ermu-

tige euch, von dieser Gunst des Heiligen 

Vaters zu profitieren und unsere Dank-

barkeit gegenüber dem Herrn zu erneu-

ern.“          (kna/dok)



Äus der VWeltkırche

(Ordensleben WEIEWEIE Ce1nNer JTagung des dommnıkanıschen ES—
Gtatistik ( )7 paces-Netzwerks ZU Verhältnıs VO  —

elıg1ion und Gesellschafi veröffent-
Der Fiıdescdiens hat statısUsche aten 1C Ae VO hıs Jul1 2015 ın IS
ZU!r mMISSIONAMNSChHeN Tätgkeit der IC tanhbul stattfand. AÄus Deutschlan: nah-
ın er Welt veröffentlicht Demnach INEeN ertretfer des NSTUTU M.-Dominique
Ssue OQıe Zahl der Ordenspriester ZU enu ın Berlin dem Treffen teil IIe
Stichdatum 31 Dezember 2013 N- Erklärung des Netzwerkes steht 1 fe1l-
über dem Vorjahr O  $ WOomıt ihre chen aktueller politischer und gesell-
Anzahl insgesamt 134816 beträgt. Ihe schaftliıcher Herausforderungen: Qie
Zahl der Ordenspriester sue WIE hereıts Nahostkrise, der ne ın Syrıien, die
ın den VorjJahren ın und polıtische Situation ın Nordafrıka und
S1Ien }, rückläu Ae /ah- ın der Türkel, dIie Entwicklung des „Isla-
len ın Amerika (-351), kuropa (-610 mIischen Staates” und dem Qamıt e1N- r  _und ()Dzeanıen (-22) Ihe Zahl der alen- hergehenden brutalen, Obalen eITrO-
hbrüder SINg 1 Gegensatz den Vortr- F1SMUS. Im espräc mi1t Islamıschen

und türkiıschen Gelehrten AiskulertenJahren weltweıt G1 zurück und 1€:
Qamıt he] insgesamt nstiege OQıe Teilnehmenden Qas Verhältnis VO  — UQ IU LIJUULEUL
S1IDt 0S ın Amernka (+45), S1Ien elıgion un Gesellscha ın Y-
und ()zeanıen (+78), während Ae Zahl schiedlichen Kontexten Das Phänomen
ın (-218 und kEuropa (-133) der Mıgration deuten dIie Dominiıkaner
ruc  ın IIe Z ahl der Ordensschwes- als „Zeichen der Zeit”. Das Leiden der
tern SINg weltweıt zurück -8 und Miıgranten S11 en „Aufschrel, m1t dem
beträgt Qamıt insgesamt 793.575 Nach wWIT Qas Wort Jesu erinner werden:
KontUnenten gegliıedert: einen Anstlieg ‚Ich wWar rem un ilhr habt mich
gab W ın Afrıka +1.293) und SsS]en aufgenommen... (Mt 25,35). DIe eıgene
}, einen uc  an ın Amerika Verantwortun als Dommkanısche Fa-
-4  }, Europa -5 und ()Dzeanıen miılie esteht der Veröffentlichung ach
(-209) IIe Zahl der „Ordensbisc  fe“ darın, „den Ruf des Evangelıums TICU

Sst1e leicht (12 mehr als 1m Vorjahr hören. ... ] FEbenso SsSind wWIT Qazu auUTSE-
rufen, OQıe Praxıs der Gastfreundschaftund beträgt 1U  — 17278 fides)
ın en Bereichen UNSCICS Lebens

Europa [Ördern, als Zeugen für Qas Hei]l und dIie
Kettung er Menschen“ Ihe deutsche

„Dominikanische Reflexionen ZU Fassung der Erklärung steht auf der In-
Phänomen der Mıgration ach Europa” ternetseılite des Instituts enu

dQas 1st der 1Te e1iner dommnıkanıschen http ;//dominikaner.de/downloads/Es-
Stellungnahme ZUT aktuellen Flücht- paces_Network_Statement_Migration_ _
Iingsthematık. S1e wurde 1 ac  an DE_2015.pdf ZU!r Verfügung. 48L
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einer Tagung des dominikanischen Es-

paces-Netzwerks zum Verhältnis von 

Religion und Gesellschaft veröffent-

licht, die vom 6. bis 9. Juli 2015 in Is-

tanbul stattfand. Aus Deutschland nah-

men Vertreter des Institut M.-Dominique 

Chenu in Berlin an dem Treffen teil. Die 

Erklärung des Netzwerkes steht im Zei-

chen aktueller politischer und gesell-

schaftlicher Herausforderungen: die 

Nahostkrise, der Krieg in Syrien, die 

politische Situation in Nordafrika und 

in der Türkei, die Entwicklung des „Isla-

mischen Staates“ und dem damit ein-

hergehenden brutalen, globalen Terro-

rismus. Im Gespräch mit islamischen 

und türkischen Gelehrten diskutierten 

die Teilnehmenden das Verhältnis von 

Religion und Gesellschaft in unter-

schiedlichen Kontexten. Das Phänomen 

der Migration deuten die Dominikaner 

als „Zeichen der Zeit“. Das Leiden der 

Migranten sei ein „Aufschrei, mit dem 

wir an das Wort Jesu erinnert werden: 

,Ich war fremd, und ihr habt mich 

aufgenommen...‘(Mt 25,35).“ Die eigene 

Verantwortung als Dominkanische Fa-

milie besteht der Veröffentlichung nach 

darin, „den Ruf des Evangeliums neu zu 

hören. [...] Ebenso sind wir dazu aufge-

rufen, die Praxis der Gastfreundschaft 

in allen Bereichen unseres Lebens zu 

fördern, als Zeugen für das Heil und die 

Rettung aller Menschen.“ Die deutsche 

Fassung der Erklärung steht auf der In-

ternetseite des Instituts Chenu unter 

http://dominikaner.de/downloads/Es-

paces_Network_Statement_Migration_

DE_2015.pdf zur Verfügung.

Ordensleben weltweit:
Statistik 2013

Der Fidesdienst hat statistische Daten 

zur missionarischen Tätigkeit der Kirche 

in aller Welt veröffentlicht. Demnach 

stieg die Zahl der Ordenspriester zum 

Stichdatum 31. Dezember 2013 gegen-

über dem Vorjahr um 64, womit ihre 

Anzahl insgesamt 134.816 beträgt. Die 

Zahl der Ordenspriester stieg wie bereits 

in den Vorjahren in Afrika (+507) und 

Asien (+540), rückläufig waren die Zah-

len in Amerika (-351), Europa (-610) 

und Ozeanien (-22). Die Zahl der Laien-

brüder ging im Gegensatz zu den Vor-

jahren weltweit um 61 zurück und liegt 

damit bei insgesamt 55.253. Anstiege 

gibt es in Amerika (+45), Asien (+167) 

und Ozeanien (+78), während die Zahl 

in Afrika (-218) und Europa (-133) zu-

rückging. Die Zahl der Ordensschwes-

tern ging weltweit zurück (-8.945) und 

beträgt damit insgesamt 793.575. Nach 

Kontinenten gegliedert: einen Anstieg 

gab es in Afrika (+1.293) und Asien 

(+172), einen Rückgang in Amerika 

(-4.548), Europa (-5.662) und Ozeanien 

(-209). Die Zahl der „Ordensbischöfe“ 

stieg leicht an (12 mehr als im Vorjahr) 

und beträgt nun 1228. (fides)

Europa

„Dominikanische Reflexionen zum 

Phänomen der Migration nach Europa“ 

- das ist der Titel einer dominikanischen 

Stellungnahme zur aktuellen Flücht-

lingsthematik. Sie wurde im Nachgang 

Aus der Weltkirche



opanıen agentur Kathpress Männer ın Oster-
reich katholischen NnNestern ewelnht.

IIe Mystikernn leresa VOT ıla Von den Neupriestern kommen AUS

en und ordensäh  ıchen (Jemeın-158 2) 1sT osthum m1t der Ehrendoktor-
würde ilhrer eiImatunıversıtät C- schaften, Sind Diözesanprlester. Ins-
zeichnet worden. Ihe Ehrung CITO  e gesamt en und wIirken ın Österreich
1 Rahmen Ce1ner Konferenz Zzu (I() rund 24 000 katholische Pnester. (kap)
Geburtstag der gelehrten Ordensfrau,
WIE OQıe Universida: ('atolica de vla oyriıen
mittellte. Den Doktorhut und OQıe Un1-
versiıtätsmedaille ahm stellvertretend Der syrische ONcC Jacques ura
der Generalobere der Karmeliten, Sa- empfand SCINE S-Geiselhaft ach e1ge-
Verl10 ( annıstra OCD, Valenc1- NCNn ussagen als C1INe „Wiedergeburt”.
ASs ardına Anton1io ( anızares Llovera, 1685 der YTIOr des Klosters Mar

]an e1nem cohristlichen arabıiıschenSC1INEeTrSEITS Iräger Ce1iner Ehrenpromotion
der Hochschule, 1e OAie LaudatIo. ere- Fernsehsender. „Auch als I1Nan mich mıt

VOTl Vla wurde 16727 heiliggespro- gefesselten Händen und verbundenen
chen. aps Paul VI (1963-1978) er en Versch}eppt hat, habe ich Me1-
S1P 1970 als Frau ZU!r Kırchenlehre- NCr eigenen Überraschung edacht: Ich
KiNn. IIe Unıversitäat Salamanca hatte S1P eNnde mich auf dem Weg ın dIie Frel-
hereıts 1977 ZU!T Doktorin honons elIt  441 *® ater Uura: War 21 Maı DE-
emacht. knadok) meiınsam m1T7 e1nem Mitarbeiter des

Osters ın Qaryatayn verschleppt WOT-

Osterreich den und wurde 11 (O)ktober wIeder
Ireigelassen. Er S £1 mi1t 7 5() weıteren

Dr. Franz Helm SV ) 1st Se1IT ()k- ('hnsten AUS Qaryatayn ın einem Y
tober 2015 Generalsekretär der irdischen Schlafsaal festgehalten WOOT-

5Superlorenkonferenz der Männerorden den und habe dort Gotteschenste CTIE1-
Österreichs. er 1öst ın A1esem Amt C  4 ura „DIie ('hnsten beschäftgten
FErhard auc SS ah Helm wurde sich Oft mi1t i1hrem Glauben un der
1 96() ın Ybbsitz/NO eboren. 1979 Irat eNNSTICHeEN TEe und tIraten STO-

Ben TUC nıcht Zzu sSIam über.  6 DasCT 1m Missionshaus ST Gabnel der Stey-
ler Mıssıonare 1NSs Novız1at e1N. BIısS 199’3 Kloster Mar ]ane der VOTl dem
wWar CT als Mıss]ıonar ın Brasıllen und lıtallenıschen Ordensmann 4a0
promoviIlerte anschließend VO  — Oster- Dall’Oglıo S ] gegründeten Klosterge-
reich AUS ın SAao auUlOo ın MIıssıonswI1Ss- meinschaft eIr Mar Musa Dall’Oglio
senschaft. /7uletzt War Vizeprovinzlal, wurde Jul 2013 AUS aqqa, e1iner
Provinz-Koordinator für Kommunıikatl- OC  ur des Islamıschen Staates, VT -—

und zuständig (ür Oie Begleitung schleppt. (O)ktober erinnerte der
VOT ]Jungen Mitbrüdern, Ae AUS anderen Friedenspreisträger avı Kermanı ın
Kontnenten ach Österreich kommen. SC1INer Dankesrede ın der Frankfurter

Paulskirche Qas ungewl1sse Schicksal
SeIT Jahresbeginn 2015 wurden laut ( S- des Ordensmannes und Iud ZU

4806 terreichisch-katholischer Nachrichten- ür ıhn e1IN. (fides/dok486

Spanien

Die Mystikerin Teresa von Avila (1515-

1582) ist posthum mit der Ehrendoktor-

würde ihrer Heimatuniversität ausge-

zeichnet worden. Die Ehrung erfolgte 

im Rahmen einer Konferenz zum 500. 

Geburtstag der gelehrten Ordensfrau, 

wie die Universidad Catolica de Avila 

mitteilte. Den Doktorhut und die Uni-

versitätsmedaille nahm stellvertretend 

der Generalobere der Karmeliten, P. Sa-

verio Cannistra OCD, entgegen. Valenci-

as Kardinal Antonio Canizares Llovera, 

seinerseits Träger einer Ehrenpromotion 

der Hochschule, hielt die Laudatio. Tere-

sa von Avila wurde 1622 heiliggespro-

chen. Papst Paul VI. (1963-1978) erhob 

sie 1970 als erste Frau zur Kirchenlehre-

rin. Die Universität Salamanca hatte sie 

bereits 1922 zur Doktorin honoris causa 

gemacht.          (kna/dok)

Österreich

P. Dr. Franz Helm SVD ist seit Mitte Ok-

tober 2015 neuer Generalsekretär der 

Superiorenkonferenz der Männerorden 

Österreichs. Er löst in diesem Amt P. 

Erhard Rauch SDS ab. P. Helm wurde 

1960 in Ybbsitz/NÖ geboren. 1979 trat 

er im Missionshaus St. Gabriel der Stey-

ler Missionare ins Noviziat ein. Bis 1993 

war er als Missionar in Brasilien und 

promovierte anschließend von Öster-

reich aus in São Paulo in Missionswis-

senschaft. Zuletzt war er Vizeprovinzial, 

Provinz-Koordinator für Kommunikati-

on und zuständig für die Begleitung 

von jungen Mitbrüdern, die aus anderen 

Kontinenten nach Österreich kommen.

Seit Jahresbeginn 2015 wurden laut ös-

terreichisch-katholischer Nachrichten-

agentur Kathpress 29 Männer in Öster-

reich zu katholischen Priestern geweiht. 

Von den Neupriestern kommen 16 aus 

Orden und ordensähnlichen Gemein-

schaften, 13 sind Diözesanpriester. Ins-

gesamt leben und wirken in Österreich 

rund 4.000 katholische Priester.     (kap)

Syrien

Der syrische Mönch P. Jacques Murad 

empfand seine IS-Geiselhaft nach eige-

nen Aussagen als eine „Wiedergeburt“. 

Dies sagte der Prior des Klosters Mar 

Elian einem christlichen arabischen 

Fernsehsender. „Auch als man mich mit 

gefesselten Händen und verbundenen 

Augen verschleppt hat, habe ich zu mei-

ner eigenen Überraschung gedacht: Ich 

befinde mich auf dem Weg in die Frei-

heit.“ Pater Murad war am 21. Mai ge-

meinsam mit einem Mitarbeiter des 

Klosters in Qaryatayn verschleppt wor-

den und wurde am 11. Oktober wieder 

freigelassen. Er sei mit 250 weiteren 

Christen aus Qaryatayn in einem unter-

irdischen Schlafsaal festgehalten wor-

den und habe dort Gottesdienste gefei-

ert, so Murad. „Die Christen be schäftig ten 

sich oft mit ihrem Glauben und der 

christlichen Lehre und traten trotz gro-

ßen Drucks nicht zum Islam über.“ Das 

Kloster Mar Elian gehört zu der von dem 

ital ienischen Ordensmann Paolo 

Dall‘Oglio SJ gegründeten Klosterge-

meinschaft Deir Mar Musa. P. Dall‘Oglio 

wurde am 29. Juli 2013 aus Raqqa, einer 

Hochburg des Islamischen Staates, ver-

schleppt. Mitte Oktober erinnerte der 

Friedenspreisträger Navid Kermani in 

seiner Dankesrede in der Frankfurter 

Paulskirche an das ungewisse Schicksal 

des Ordensmannes und lud zum Gebet 

für ihn ein.        (fides/dok)



scrae der valıkanısche Nachrichtendienst F1-
des berichtet, dQas grlechisch-orthodoxe

ntigegen irüherer ussagen erhält dQas Katharimnenkloster el nIolge e1Nes
tellweIise zerstoörte deutsche Benedikt- Kückgangs der Zahl der Besucher
nerkloster Tabgha 1U  — doch Entschädi- scchweren Mnanziıellen 1ıNnDuUuDBben Vor
gungszahlungen. ıner Meldung der em Ae VOTl den enoraden des Landes
KNA zufolge hat dIie Israelische ene- 1m Jahr 2013 hbeschlossene vorüberge-
ralstaatsanwaltschaft September en Schließung des Klosters S71 alur
einen entsprechenden Beschluss SE- ausschlaggebend, nachdem ande-
fasst Der u  u  e des Osters SPee IC  z auch Ae Entführung Ce1INES Mönchs
Genezareth War Junı urc einen Ae VOT möglichen terronsUschen
Brandanschlag Israelischer ExTremısten Anschlägen AIie grilechisch-or-
schwer beschädigt worden. Nach Anga- hodoxe Klostergemeinschaft gewach-
ben der Dormitl0o-Abtel, der Qas SC S£1. Gegenüber der hberichtete
Kloster gehört, seht der chaden ın der Sprecher, ANSONSTEN schrnitten en0O-
Millionenhöhe DIe ür lerror- un vlerungsarbeiten ın der Bibliothek des
Kriegsschäden zuständige Abteıilung Klosters In der Handschnften-
des Israelıschen Fiınanzmınısterlums sammlung fänden Untersuchungen
hatte zunÄächst Entschädigungszahlun- genNnannter Palımpseste Aies SINa r  _gen abgelehnt. (kna) Handschriften, AIie ältere Pergamente

oder Papyrusblätter wIederverwenden.

ÄAgypten Mıt fotografischen Spezlalverfahren
wIird versucht, den überschriebenen UQ IU LIJUULEUL

Das Katharimnmenkloster auf dem 1nal ext rekonstruleren. Ihe ammlun
hat Anfang (O)ktober Gerüchte über &e1iNe spätantıker Manuskripte 1 Sinal-Klos-

ter 7a den kostbarsten der WeltSchließung auIgrun VO  — Terrorgefahr
dementert. Derartige Nachnichten enT- und 1sT eINZIS mi1t den Beständen der
hbehrten Jeder Grundlage, teilte en Ver- Vatiıkanbibliothek vergleichbar. Das 1m
treier der Mönchsgemeinschaft auf AÄAn- Jahrhundert erhaute Kloster Fuß
ra der Katholischen Nachric  en des 2 . 2855 eler en Mosesberges 1sT
-Agentur (KNA]) MIt. In Soz]lalen etz- S11 2007 UNF SC'O-  eliterbe (kna/fides
werken Informationen auTSge-
taucht, agypüsche enoraden hätten AUS Jemen
Sicherheitsgründen C1INe Schließung des
Tast 1500 TEe alten Klosters für den Im Jemenitische den 1sT Septem-

hber 2015 Ae historische Josefskirche ınBesucherverkehr angeordnet. Dem wW1-
dersprachen AIie Mönche Täglıch kä- Tanı gesteckt worden. Jemenitschen
LNEeN „hunderte“ Besucher VO Küsten- Onlinemedien zufolge hbekannte sich
OrT arm el-Shel (O)b und WIE sich zunächst nıemand der lIat Bereıts
Qiese Sıituatbon ach dem Ahsturz und Vortag War Qas römIısch-katholische
mutmaßlichen Bombenattentat auf den Gotteshaus 1 Zuge VOT Ausschreitun-
russischen Urlaubsflieger 31 ()kto- gen angegriffen worden. IIe IC War

her 2015 verändert hat, 1st derzeıt nıcht 1855 britischer Herrschaft 1m
ekannt Bereıts September hatte Stadttell ( rater errichtet worden. Ihr 48 /
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Israel

Entgegen früherer Aussagen erhält das 

teilweise zerstörte deutsche Benedikti-

nerkloster Tabgha nun doch Entschädi-

gungszahlungen. Einer Meldung der 

KNA zufolge hat die israelische Gene-

ralstaatsanwaltschaft Mitte September 

einen entsprechenden Beschluss ge-

fasst. Der Südflügel des Klosters am See 

Genezareth war Mitte Juni durch einen 

Brandanschlag israelischer Extremisten 

schwer beschädigt worden. Nach Anga-

ben der Dormitio-Abtei, zu der das 

Kloster gehört, geht der Schaden in 

Millionenhöhe. Die für Terror- und 

Kriegsschäden zuständige Abteilung 

des israelischen Finanzministeriums 

hatte zunächst Entschädigungszahlun-

gen abgelehnt.    (kna)

Ägypten 

Das Katharinenkloster auf dem Sinai 

hat Anfang Oktober Gerüchte über eine 

Schließung aufgrund von Terrorgefahr 

dementiert. Derartige Nachrichten ent-

behrten jeder Grundlage, teilte ein Ver-

treter der Mönchsgemeinschaft auf An-

frage der Katholischen Nachrichten 

-Agentur (KNA) mit. In Sozialen Netz-

werken waren Informationen aufge-

taucht, ägyptische Behörden hätten aus 

Sicherheitsgründen eine Schließung des 

fast 1.500 Jahre alten Klosters für den 

Besucherverkehr angeordnet. Dem wi-

dersprachen die Mönche. Täglich kä-

men „hunderte“ Besucher vom Küsten-

ort Sharm el-Sheikh. Ob und wie sich 

diese Situation nach dem Absturz und 

mutmaßlichen Bombenattentat auf den 

russischen Urlaubsflieger am 31. Okto-

ber 2015 verändert hat, ist derzeit nicht 

bekannt. Bereits Mitte September hatte 

der vatikanische Nachrichtendienst Fi-

des berichtet, das griechisch-orthodoxe 

Katharinenkloster leide infolge eines 

Rückgangs der Zahl der Besucher unter 

schweren finanziellen Einbußen. Vor 

allem die von den Behörden des Landes 

im Jahr 2013 beschlossene vorüberge-

hende Schließung des Klosters sei dafür 

ausschlaggebend, nachdem unter ande-

rem auch die Entführung eines Mönchs 

die Angst vor möglichen terroristischen 

Anschlägen gegen die griechisch-or-

thodoxe Klostergemeinschaft gewach-

sen sei. Gegenüber der KNA berichtete 

der Sprecher, ansonsten schritten Reno-

vierungsarbeiten in der Bibliothek des 

Klosters voran. In der Handschriften-

sammlung fänden Untersuchungen so-

genannter Palimpseste statt; dies sind 

Handschriften, die ältere Pergamente 

oder Papyrusblätter wiederverwenden. 

Mit fotografischen Spezialverfahren 

wird versucht, den überschriebenen 

Text zu rekonstruieren. Die Sammlung 

spätantiker Manuskripte im Sinai-Klos-

ter zählt zu den kostbarsten der Welt 

und ist einzig mit den Beständen der 

Vatikanbibliothek vergleichbar. Das im 

6. Jahrhundert erbaute Kloster am Fuß 

des 2.285 Meter hohen Mosesberges ist 

seit 2002 UNESCO-Welterbe. (kna/fides) 

Jemen

Im jemenitische Aden ist Mitte Septem-

ber 2015 die historische Josefskirche in 

Brand gesteckt worden. Jemenitischen 

Onlinemedien zufolge bekannte sich 

zunächst niemand zu der Tat. Bereits 

am Vortag war das römisch-katholische 

Gotteshaus im Zuge von Ausschreitun-

gen angegriffen worden. Die Kirche war 

1855 unter britischer Herrschaft im 

Stadtteil Crater errichtet worden. Ihr 



SINa e1iNe katholische Schule und 1in Missions-Benediktinernn ST. Stella Ma-
Ordenshaus angegliedert. (kna tutına ()SB (47) 1685 en OQıe

Weılımar und Qas Internatlonale Katholi-
ndıen sche Missionswerk M1SS10 Aachen he-

kannt ST. Stella „Prange Ae schwer-
Der VO  — der eiligen Mutter Theresa wlegendenMenschenrechtsverletzungen
gegründeten OÖrdensgemeinschaft der ın den Philippinen d  4 die ın Uusamı-
Mıssionannnen der Nächstenliebe TO menhang mıt dem Goldabbau Internal-
OQıe SchließBung VO  — Walsenhäusern Onaler Konzerne auf der NSEe Mindanao
ın Indien Wıe AIie Katholische Nach- stehen“, erklärte dIie re1is-Jury. Ihe ()r-
richtenagentur ın erufun aul Ale densfrau erhält Ae m1t 2 500 Euro AO-
Zeıtung „Hindustan 1mes  0. Anfang Herte Auszeichnung Dezember,
(Oktober 2015 berichtete, WIrTt OQıe Ke- dem Internationalen Jag der Menschen-
Jerung dem en VOT, OQıe Ad- rechte, ın Welmar. Ihe Menschenrechts-
optlonsrichtlinıen verstoßen nen verletzungen gegenüber der indigenen
TO Ae Aberkennun der staatliıchen Bevölkerung Mindanaos Uurc philıp-
Zulassung, Qa sich dIie Mıssionarımnnen insche Oldaten und paramiılıtärische
weıgerten, dIie er Alleinstehende FEinheilten hätten ın den vergangenen
Oder Geschledene abzugeben. (kna) hbeiden Jahren m1t über 100 (jJetöteten

Adramatısch zugenomMmMen, die Jury
IIe Don OSCO Schwestern (FMA]) ha- weIter. Missio-Präsident aus Kramer
hben August 2015 1in Kloster ın betonte, OQıe Ehrung S£1 wichtig, „weIıl
der Frzdiözese ('uttack-Bhubaneswar Stella atucCna Offensichtlich macht,
1 indischen ()rıssa eröffnet. Der 1ST- WIE schr Ausbeutung und Ungerec  1g-
rikt Kandhamal wurde VOT em Uurc keıt verbunden Sind mıt der Nachfrage
antichnstliche Massaker hindulstischer ach Gold ın der westlichen Welt“
Fundamentalisten 1m August 2008 he- ST. Stella atucCina knüusliert ande-
kannt Be]l der Einweihung des Osters Tem AIie Beteiligun kanadıscher M1-

Ae Provinzobern, ST. OSEe E7Za- nenunternehmen Goldabhbau SOWIE
rath EFM „Gott hat unNns 1 Jahr des deren Entsorgung VO  — ( ontaınmern m1t
200 Geburtstags UNSCIECS Gründers Don Liegalem üull ın den Philippinen. „Ihr

nehmt Gold und chickt unNns EU-OSCO (1815-2015) en großes eschen.
emacht. Eın TrTaum 1sT wahr W:  I- IcCcH Mülnll”, erklärte dIie Ordensfrau na/

dok])den'  “ IIe Schwestern en ihre atıg-
keıt ofNziell August, dem (1e-
burtstag Don BOsScOs aufgenommen. S1e
werden sich VOT em der Jugendarbeit
und der Förderung Famllıen w1Id-
INEeN fides)

Philiıppinen
Den Menschenrechtspreis 2015 der

488 Weilmar erhält Ae philıppinısche488

sind eine katholische Schule und ein 

Ordenshaus angegliedert.  (kna)

Indien

Der von der heiligen Mutter Theresa 

gegründeten Ordensgemeinschaft der 

Missionarinnen der Nächstenliebe droht 

die Schließung von 13 Waisenhäusern 

in Indien. Wie die Katholische Nach-

richtenagentur in Berufung auf die 

Zeitung „Hindustan Times“ Anfang 

Oktober 2015 berichtete, wirft die Re-

gierung dem Orden vor, gegen die Ad-

optionsrichtlinien zu verstoßen. Ihnen 

drohe die Aberkennung der staatlichen 

Zulassung, da sich die Missionarinnen 

weigerten, die Kinder an Alleinstehende 

oder Geschiedene abzugeben.        (kna)

Die Don Bosco Schwestern (FMA) ha-

ben Mitte August 2015 ein Kloster in 

der Erzdiözese Cuttack-Bhubaneswar 

im indischen Orissa eröffnet. Der Dist-

rikt Kandhamal wurde vor allem durch 

antichristliche Massaker hinduistischer 

Fundamentalisten im August 2008 be-

kannt. Bei der Einweihung des Klosters 

sagte die Provinzoberin, Sr. Rose Eza-

rath FMA: „Gott hat uns im Jahr des 

200. Geburtstags unseres Gründers Don 

Bosco (1815-2015) ein großes Geschenk 

gemacht. Ein Traum ist wahr gewor-

den“. Die Schwestern haben ihre Tätig-

keit offiziell am 16. August, dem Ge-

burtstag Don Boscos aufgenommen. Sie 

werden sich vor allem der Jugendarbeit 

und der Förderung armer Familien wid-

men.                 (fides)

Philippinen

Den Menschenrechtspreis 2015 der 

Stadt Weimar erhält die philippinische 

Missions-Benediktinerin Sr. Stella Ma-

tutina OSB (47). Dies gaben die Stadt 

Weimar und das Internationale Katholi-

sche Missionswerk missio (Aachen) be-

kannt. Sr. Stella „prangere die schwer-

wiegenden Menschenrechtsverletzungen 

in den Philippinen an, die in Zusam-

menhang mit dem Goldabbau internati-

onaler Konzerne auf der Insel Mindanao 

stehen“, erklärte die Preis-Jury. Die Or-

densfrau erhält die mit 2.500 Euro do-

tierte Auszeichnung am 10. Dezember, 

dem Internationalen Tag der Menschen-

rechte, in Weimar. Die Menschenrechts-

verletzungen gegenüber der indigenen 

Bevölkerung Mindanaos durch philip-

pinsche Soldaten und paramilitärische 

Einheiten hätten in den vergangenen 

beiden Jahren mit über 100 Getöteten 

dramatisch zugenommen, so die Jury 

weiter. Missio-Präsident Klaus Krämer 

betonte, die Ehrung sei wichtig, „weil 

Stella Matutina offensichtlich macht, 

wie sehr Ausbeutung und Ungerechtig-

keit verbunden sind mit der Nachfrage 

nach Gold in der westlichen Welt“.

Sr. Stella Matutina kritisiert unter ande-

rem die Beteiligung kanadischer Mi-

nenunternehmen am Goldabbau sowie 

deren Entsorgung von Containern mit 

illegalem Müll in den Philippinen. „Ihr 

nehmt unser Gold und schickt uns Eu-

ren Müll“, erklärte die Ordensfrau. (kna/

dok)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonftferenz

Parsgnelles ihres Generalkapıitels &e1iNe CUuUuC Ordens-
eitung ewählt und Sr Scholastika

IIe Generalleitung der Barmherzigen Jurt ın l1hrem Amt als Generalprniorin
Schwestern VO eillgen Kreuz hat Sr für OQıe kommenden sechs TEe hestä-
Benedicta-Maria YTAMer (ür weıltere ugt
dreıi TE als Provinzoberin der Pro-
1N7z Baden-Württemberg Ihrer (1emeın- IIe Generalleitung der Herz-Jesu-Prnes-
SC (Mutterhaus Kloster egne) W1e- ter hat den 65-] äahrigen Heinz Tau S( 7
derernannt. Amtsbeginn War 31 (Oktober 2015 Zzu Provinzlal (1 —

(O)ktober 2015 Der Ernennung War C1Ne Wahl
den deutschen Herz-Jesu-Pnestern

IIe Missionsschwestern VO hl amen vorausgegangen. Laus Vorgänger,
arılens OSster ette) en 1m Rah- Dr. Heiner 1lmer SC.J, War 1m Maı 201 r  _L1HNEeN iIhres Generalkapıtels ()kto- Zzu Generaloberen ewählt WOT-

hber 2015 &e1INe CUuUuC Generalleitun BE- den Lau, 195() ın TIThulmne 1m msland
wa ST Andrea Walterbach wurde geboren, Irat 1970 1NS Nowviz1at des ()r-
ın Ihrem Amt als Generalobenn bestäugt. dens en und 19/7/ OAie ‚W1 Pro- UQ IU LIJUULEUL

Tess ab Er War ın verschledenen Nieder-
Auf tTem Provinzkapitel 1m Kloster lassungen SC1INer Gemeinschaft ın
Steinfeld ın der Nordeifel en Oie Deutschlan: alı Schwerpunkte SC1INer
Salvatorlaner 1m Oktober Hubert Arbeıt und SINa OQıe Berufungs-
eeser SS als Provinz1lJal der deutschen pastoral und Qas Amt des Novizenmels-
Salvatonaner 1 Amt bestäugt und C1INe ters und Ausbildungsleiters.
CUuUuC Provinzleitung ewählt. eeser
1st TE alt und wurde VOT dre1 Jah- IIe Mönche der Benediktinerahtel Neu-
Ic1H erstmals ZU Provinzlal ewählt. burg ın Heidelberg en (O)ktober

2015 infrie| ScChwab ()SB AUS der
AÄAm Oktober 2015 wurde VOTl den 1 Österreichischen Benediktimnerabhtel Ad-
Bildungshaus Kloster Schwarzenberg MONT Ihrem künfugen Aht ewählt.

Er wırd dQas Amt 1m Maärz 201versammelten Kapıtularen der Franzıs-
kaner-Minonten ın Deutschland, Pro- Der amtlierende Aht Franzıskus eere-
1nNz ST Elısabeth, ernhardin INan ()SB vollendet dQdann SC1IN Le-
Seither OF  = OND ür e1nNe weltere ens]jahr. Nach der Satzung der el
AÄAmtszeıt als Provinzi1almmister wIeder- Neuburg endet Qamıt SC1INE AÄAmtszeıt als
ewählt. Abt, hat dQas Amt Se1IT 1988 1INNeEe.

1NINEe Schwah Jahrgang 1964 STU-
Ihe Arenberger Dommikanennnen ha- Qierte Rechts- und GeschichtswIissen-
hben (Oktober 2015 1 Rahmen schaften anderem ın Heidelberg 489
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ihres Generalkapitels eine neue Ordens-

leitung gewählt und Sr. M. Scholastika 
Jurt OP in ihrem Amt als General priorin 

für die kommenden sechs Jahre bestä-

tigt.

Die Generalleitung der Herz-Jesu-Pries-

ter hat den 65-jährigen P. Heinz Lau SCJ 
am 6. Oktober 2015 zum Provinzial er-

nannt. Der Ernennung war eine Wahl 

unter den deutschen Herz-Jesu-Priestern 

vorausgegangen. P. Laus Vorgänger, P. 

Dr. Heiner Wilmer SCJ, war im Mai 2015 

zum neuen Generaloberen gewählt wor-

den. P. Lau, 1950 in Thuine im Emsland 

geboren, trat 1970 ins Noviziat des Or-

dens ein und legte 1977 die Ewige Pro-

fess ab. Er war in verschiedenen Nieder-

lassungen seiner Gemeinschaft in 

Deutschland tätig. Schwerpunkte seiner 

Arbeit waren und sind die Berufungs-

pastoral und das Amt des Novizenmeis-

ters und Ausbildungsleiters. 

Die Mönche der Benediktinerabtei Neu-

burg in Heidelberg haben am 5. Oktober 

2015 P. Winfried Schwab OSB aus der 

österreichischen Benediktinerabtei Ad-

mont zu ihrem künftigen Abt gewählt. 

Er wird das Amt im März 2016 antreten. 

Der amtierende Abt Franziskus Heere-

man OSB vollendet dann sein 70. Le-

bensjahr. Nach der Satzung der Abtei 

Neuburg endet damit seine Amtszeit als 

Abt, er hat das Amt seit 1988 inne. P. 

Winfried Schwab (Jahrgang 1964) stu-

dierte Rechts- und Geschichtswissen-

schaften unter anderem in Heidelberg 

Personelles

Die Generalleitung der Barmherzigen 

Schwestern vom heiligen Kreuz hat Sr. 
Benedicta-Maria Kramer für weitere 

drei Jahre als Provinzoberin der Pro-

vinz Baden-Württemberg ihrer Gemein-

schaft (Mutterhaus Kloster Hegne) wie-

derernannt. Amtsbeginn war am 31. 

Oktober 2015.

Die Missionsschwestern vom hl. Namen 

Mariens (Kloster Nette) haben im Rah-

men ihres Generalkapitels am 22. Okto-

ber 2015 eine neue Generalleitung ge-

wählt. Sr. M. Andrea Walterbach wurde 

in ihrem Amt als Generaloberin bestätigt.

Auf Ihrem Provinzkapitel im Kloster 

Steinfeld in der Nordeifel haben die 

Salvatorianer im Oktober P. Hubert 
Veeser SDS als Provinzial der deutschen 

Salvatorianer im Amt bestätigt und eine 

neue Provinzleitung gewählt. P. Veeser 

ist 54 Jahre alt und wurde vor drei Jah-

ren erstmals zum Provinzial gewählt.

Am 15. Oktober 2015 wurde von den im 

Bildungshaus Kloster Schwarzenberg 

versammelten Kapitularen der Franzis-

kaner-Minoriten in Deutschland, Pro-

vinz St. Elisabeth, P. Bernhardin M. 
Seither OFM Conv. für eine weitere 

Amtszeit als Provinzialminister wieder-

gewählt.

Die Arenberger Dominikanerinnen ha-

ben am 8. Oktober 2015 im Rahmen 

Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz



und Irat 1995 ın OQıe Benediktinerahtel Herz-Jesu-Institut/ S5erviam
Admont ın der Stelermark e1N. Eın STU- ST D  K-  ıtglıe
AqA1um der Philosophie und Theologie
folgte ın Graz, alzDur: und Einsiedeln. eues 1  1€ der DOK 1st Qas erzZ-
Im Jahr 2006 wurde Schwah Zzu T1eS- Jesu-Institut/Servilam. DIe (1emeın-
ter ewelht. Im Admont hbekleidet schaft 1st C1inNe Gesellschaf! apostoli-

derzeit anderem dIie Amter des schen Lebens biıischöflichen Rechts und
Subpriors, Kulturbeauftragten und wurde 197)7) VO  — dem Gemeindepfarrer
Pressesprechers. Ihe Ahbtshbenedikthlon 1st Wilhelm eyer ın Deutschlan: gegrun-
ür 5Samstag, Maärz 2016 eplant. det Im Jahr 19724 Thlielt S1P urc den

Paderborner Erzbischof (aspar eın Ae
Heilmut CAarler SÄ(C 1st VO ene- kırchliche Anerkennung. Das Mutter-

ralrat der Pallotiüner September aus der Gemeimschaft auc „Schwes-
201 für welltere dre1 TE Zzu Provın- tern VOT Germete“) 16 ın Warburg ın
z1al ernannt worden. IIe Cu«C AÄAmtszeıt Westfalen Derzeıt en ın Deutschlan:
beginnt ebruar 2016 Der eDUr- Schwestern der Gemeinschaft. ene-
uge Österreicher hat dIie Aufgabe hereıts ralobenn 1st ST. Kosemeyre (C'ardoso
S11 2013 1INNE.

Augustinische FÖöderatıon
Das Generalkapıtel der Benediktinenn- fe/ert ublaum
NCN der Anbetung hat September
2015 ın Bellemagny (Frankreich) Sr nier dem „Verbindung en  6
Helene Binder für sechs TEe ZU!r ene- en VO 31 August hıs Zzu SeD-
ralpriorın der Kongregatiıon wlederge- tember Höhere Oberinnen AUS Sanz
wa hre Amtszeıt wWar 1 AÄu- Deutschlan: der Jubiläumsfeler 99
gust abgelaufen. ST Helene 1st auch Te Augustinische Föderatlon“
Priorn der bayerischen Provınz ilhrer Mutterhaus der Ritaschwestern ın
Gemeinschaft und wWar ın Ad1esem Amt ürzbur: teiılgenommen. /fu dem Ver-
1m Maärz urc Qas Provinzkapitel he- bund zählen ZWO weilbliche rdensge-
stätıgt worden. melinschaften, deren Mitglieder ach

der Ordensregel des eil1gen August1-
Das Generalkapitel der Schwestern- 11US en dIie Kongregation der Marı-
schaft der Krankenfürsorge des Dritten enschwestern VO der Unbefleckten
Ordens hat Julı 2015 Oie Empfängn1s ın Berlin, OQıe Schwestern
Leıtung der Gemeinschaft TICUu ewählt. VO  — der eiligen Hedwig ın Berlin, Ae
eue Generalobern 1st St Irmgard ( hrstenserinnen ın erg-Venwe-
Stalihofer. S1e 1öst ın A1esem Amt ST gen, OQıe Gemeinschaft der Celliunnen
Elisabeth e]1 ah ın Düren-Niederau, Ae Cellitinnen ZU!r

eillgen arıa ın Köln, OQıe en ossen-
schaft der CelliOnnen Kloster ZUr £111-Sr arıa Kiliana Raps wurde 21

Maı 2015 als Obermn der Salesilanernn- gen Elısabeth ın Köln, OQıe enossen-
NCNn des Klosters Dietramszell erneut schaft der Celliunnen ach der e
wledergewählt. Nach erfolgter Postula- des eiligen Augustinus, OQıe Schwes-

4U() on wurde S1P ın ihr Amt eingeführt. tern VO eiligen e1Is ın Koblenz, Ae490

und trat 1995 in die Benediktinerabtei 

Admont in der Steiermark ein. Ein Stu-

dium der Philosophie und Theologie 

folgte in Graz, Salzburg und Einsiedeln. 

Im Jahr 2006 wurde Schwab zum Pries-

ter geweiht. Im Stift Admont bekleidet 

er derzeit unter anderem die Ämter des 

Subpriors, Kulturbeauftragten und 

Pressesprechers. Die Abtsbenediktion ist 

für Samstag, 12. März 2016 geplant. 

P. Helmut Scharler SAC ist vom Gene-

ralrat der Pallottiner am 23. September 

2015 für weitere drei Jahre zum Provin-

zial ernannt worden. Die  neue Amtszeit 

beginnt am 2. Februar 2016. Der gebür-

tige Österreicher hat die Aufgabe bereits 

seit 2013 inne.

Das Generalkapitel der Benediktinerin-

nen der Anbetung hat am 2. September 

2015 in Bellemagny (Frankreich) Sr. M. 
Helene Binder für sechs Jahre zur Gene-

ralpriorin der Kongregation wiederge-

wählt. Ihre erste Amtszeit war im Au-

gust abgelaufen. Sr. Helene ist auch 

Priorin der bayerischen Provinz ihrer 

Gemeinschaft und war in diesem Amt 

im März durch das Provinzkapitel be-

stätigt worden. 

Das Generalkapitel der Schwestern-

schaft der Krankenfürsorge des Dritten 

Ordens hat am 20./21. Juli 2015 die 

Leitung der Gemeinschaft neu gewählt. 

Neue Generaloberin ist Sr. Irmgard 
Stallhofer. Sie löst in diesem Amt Sr. 

Elisabeth Seidl ab.

Sr. Maria Kiliana Raps wurde am 21. 

Mai 2015 als Oberin der Salesianerin-

nen des Klosters Dietramszell erneut 

wiedergewählt. Nach erfolgter Postula-

tion wurde sie in ihr Amt eingeführt.

Herz-Jesu-Institut/Serviam 
ist neues DOK-Mitglied

Neues Mitglied der DOK ist das Herz-

Jesu-Institut/Serviam. Die Gemein-

schaft ist eine Gesellschaft apostoli-

schen Lebens bischöflichen Rechts und 

wurde 1922 von dem Gemeinde pfarrer 

Wilhelm Meyer in Deutschland gegrün-

det. Im Jahr 1924 erhielt sie durch den 

Paderborner Erzbischof Caspar Klein die 

kirchliche Anerkennung. Das Mutter-

haus der Gemeinschaft (auch: „Schwes-

tern von Germete“) liegt in Warburg in 

Westfalen. Derzeit leben in Deutschland 

32 Schwestern der Gemeinschaft. Gene-

raloberin ist Sr. Rosemeyre B. Cardoso.

Augustinische Föderation 
feiert 60. Jubiläum
Unter dem Motto „Verbindung leben“ 

haben vom 31. August bis zum 3. Sep-

tember Höhere Oberinnen aus ganz 

Deutschland an der Jubiläumsfeier „60 

Jahre Augustinische Föderation“ im 

Mutterhaus der Ritaschwestern in 

Würzburg teilgenommen. Zu dem Ver-

bund zählen zwölf weibliche Ordensge-

meinschaften, deren Mitglieder nach 

der Ordensregel des heiligen Augusti-

nus leben: die Kongregation der Mari-

enschwestern von der Unbefleckten 

Empfängnis in Berlin, die Schwestern 

von der heiligen Hedwig in Berlin, die 

Christenserinnen in Stolberg-Venwe-

gen, die Gemeinschaft der Cellitinnen 

in Düren-Niederau, die Cellitinnen zur 

heiligen Maria in Köln, die Genossen-

schaft der Cellitinnen Kloster zur heili-

gen Elisabeth in Köln, die Genossen-

schaft der Cellitinnen nach der Regel 

des heiligen Augustinus, die Schwes-

tern vom Heiligen Geist in Koblenz, die 



Genossenschaft der barmherzigen stellungen, Ce1inNne Kulturwoche, (Jjottes-
Schwestern ach dere des eiligen dienste, en Konzert, 1in 5>ymposium
Augustinus ın eUSS, OQıe Ritaschwes- und bBegegnungstage. uch C1INe SON-
te  3 ın ürzburg, dIie Gemeinschaft der derbrnefmarke wIrd 0S e  en TOLINE
Augustinusschwestern ın ürzbur wIrd 1 Rahmen des Jubiläumsjahres
und auf der Vogelsburg SOWIE OQıe KONn- auch e1in Informatonszentrum
gregation der Ihenermnen des heili1gs- der el, Qas dem Besucher rmög]l1-
ten Herzens Jesu ın Wıen Als CUuc chen soll, interaktıv ın dIie Geschichte
Präsidentin der Föderatlion für OQie des Osters und Qas en der Mönche
nächsten dre1 TE wurde Generalohe- einzutauchen. Hs komme en „IHUSCUIEL-
Fın ST. Kıta-Marnıla Kal VOT den Rıtasch- spädagogisch bıslang einmaliger ÄAn-
western ewählt. S1e 1st dQamıt Nachfol- SaTl7z ın der deutschen Klosterlandschaft“
erın VOT ST. (C'ordula aflkı AUS Berlin ZU!T Anwendung, OQıe Mitteilung der

(pow/dok) el
Das Jubiläumsjahr der el ezleht

” 2A00 Pe sich auf Ae Stuftungsurkunde des (ıra-
fen Megingaud und SC1INer ema  ın[=1 Münsterschwarzacrc
Imma VOTl 816 IIe Benediktiner hatten

Ihe Benediktinerabtel Münsterschwarz- zunächst ihr Kloster ın Megingauds-
ach hat November ihr Jubilä- r  _hausen ın Mittelfranken, che S1P 877
ums]ahr ZU 1.200-Jährigen Bestehen ach Münsterschwarzach übersiedelten.
des Osters eröffnet. ES steht dem Deshalhb wIrd auch dQas Frauenkloster ın

„De ODEHIN S£1 offen“, WI1Ie AIie dQas ubılaum einbezogen, dQas 780 UQ IU LIJUULEUL
Mönche auf iIhrer Interneteseıljte mIttell- urc Könıgın Fastrada, OQıe Ontte (1e-
ten. Das Prinzıp der Offenheit S11 hıs mahlın arls des Großen, ın Uunster-
ZU November 2016 ImMmmer wIeder schwarzach egründe worden Warl.

aufgegriffen werden. Das 5Symbol des
Jubiläums 1st der Münsterschwarza- Klosterschließungen mHE
cher Schlüssel Der 5alteste Gegenstand, Ursulinen, Galesianeriınnen
der auf dem Klostergelände eIunden UunNgd Klarıssenwurde, 1st karolingischen Ursprungs

Nach Fast S00 Jahren klösterlichen Le-(8./9 Jahrhundert „LET verbindet unNns

m1t uUuNScCIET langen Geschichte und 111 hbens ın Vıllıngen hat m1t dem Kloster
unNns dIie Uuren Ööffnen für uUNSCICN Auf- ST Ursula Ende Jul1 2015 Qas letzte der
rag ın der Welt VOTl heute“”, Aht M1- einstmals Ssieben Klöster des TIEeS (Do-

miniıkanermnnen-, Klarıssen-, Ursulinen,ae kKeepen.
Höhepunkt des Jubiläumsj]jahres wırd Johannıiter-, Franzlıskaner-, Kapuzıner-
en estakt September 2016 SCIN. und Benediktiner-Kloster geschlossen.
Geplant Sind en Gottescdienst m1t dem ST Ursula wWar über 200 TEe Wohn-
Würzburger Bischof Frecdhelm Hof- und Wirkungsort der Ursulinen ın Vil-
INanın und e1in Festvortrag der deut- lıngen; S1e unterhielten 1ler ihr Lehrn-
schen Botschafterin hbeim eiligen st1tut und sorgten für Ae Bıldung VO  —

u AÄAnnette chavan Vorgesehen Mädchen AUS der und dem Um-
SINa 1 Jubiläumsjahr außerdem AÄus- and Bereılts 199() übergaben S1P AIie 4497
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Genossenschaft der barmherzigen 

Schwestern nach der Regel des heiligen 

Augustinus in Neuss, die Ritaschwes-

tern in Würzburg, die Gemeinschaft der 

Augustinusschwestern in Würzburg 

und auf der Vogelsburg sowie die Kon-

gregation der Dienerinnen des heiligs-

ten Herzens Jesu in Wien. Als neue 

Präsidentin der Föderation für die 

nächsten drei Jahre wurde Generalobe-

rin Sr. Rita-Maria Käß von den Ritasch-

western gewählt. Sie ist damit Nachfol-

gerin von Sr. Cordula Klafki aus Berlin. 

              (pow/dok)

1.200 Jahre 
Abtei Münsterschwarzach

Die Benediktinerabtei Münsterschwarz-

ach hat am 23. November ihr Jubilä-

umsjahr zum 1.200-jährigen Bestehen 

des Klosters eröffnet. Es steht unter dem 

Motto „be open - sei offen“, wie die 

Mönche auf ihrer Interneteseite mitteil-

ten. Das Prinzip der Offenheit soll bis 

zum 23. November 2016 immer wieder 

aufgegriffen werden. Das Symbol des 

Jubiläums ist der Münsterschwarza-

cher Schlüssel. Der älteste Gegenstand, 

der auf dem Klostergelände gefunden 

wurde, ist karolingischen Ursprungs 

(8./9. Jahrhundert). „Er verbindet uns 

mit unserer langen Geschichte und will 

uns die Türen öffnen für unseren Auf-

trag in der Welt von heute“, so Abt Mi-

chael Reepen. 

Höhepunkt des Jubiläumsjahres wird 

ein Festakt am 4. September 2016 sein. 

Geplant sind ein Gottesdienst mit dem 

Würzburger Bischof Friedhelm Hof-

mann und ein Festvortrag der deut-

schen Botschafterin beim Heiligen 

Stuhl, Annette Schavan. Vorgesehen 

sind im Jubiläumsjahr außerdem Aus-

stellungen, eine Kulturwoche, Gottes-

dienste, ein Konzert, ein Symposium 

und Begegnungstage. Auch eine Son-

derbriefmarke wird es geben. Eröffnet 

wird im Rahmen des Jubiläumsjahres 

auch ein neues Informationszentrum 

der Abtei, das dem Besucher ermögli-

chen soll, interaktiv in die Geschichte 

des Klosters und das Leben der Mönche 

einzutauchen. Es komme ein „museum-

spädagogisch bislang einmaliger An-

satz in der deutschen Klosterlandschaft“ 

zur Anwendung, so die Mitteilung der 

Abtei.

Das Jubiläumsjahr der Abtei bezieht 

sich auf die Stiftungsurkunde des Gra-

fen Megingaud und seiner Gemahlin 

Imma von 816. Die Benediktiner hatten 

zunächst ihr Kloster in Megingauds-

hausen in Mittelfranken, ehe sie 877 

nach Münsterschwarzach übersiedelten. 

Deshalb wird auch das Frauenkloster in 

das Jubiläum einbezogen, das um 780 

durch Königin Fastrada, die dritte Ge-

mahlin Karls des Großen, in Münster-

schwarzach gegründet worden war. 

Klosterschließungen bei 
Ursulinen, Salesianerinnen 
und Klarissen
Nach fast 800 Jahren klösterlichen Le-

bens in Villingen hat mit dem Kloster 

St. Ursula Ende Juli 2015 das letzte der 

einstmals sieben Klöster des Ortes (Do-

minikanerinnen-, Klarissen-, Ursulinen, 

Johanniter-, Franziskaner-, Kapuziner- 

und Benediktiner-Kloster) geschlossen. 

St. Ursula war über 200 Jahre Wohn- 

und Wirkungsort der Ursulinen in Vil-

lingen; sie unterhielten hier ihr Lehrin-

stitut und sorgten für die Bildung von 

Mädchen aus der Stadt und dem Um-

land. Bereits 1990 übergaben sie die 



Schule Ae Schulstiftung der Frzd1iö- Bıstums Kegensburg übergeben worden.
ZeSC reiburg. /7Zuletzt och ZwWwe1 IIe Schwestern übersiedelten ın dQas
Schwestern 1 Kloster verbhlieben Das Schwesternwohnheim ST Hıldegard der
Kloster wurde 1U  — aufgelöst und die Barmherzigen Schwestern ın Slegsdorf.
Schwestern ın Oie Gemeinschaft des Oberin der kleinen Gemeinschaft 1st
hbefreundeten ST Ursula Klosters ın Brıg weIlterhin ST 1ıchaela Stanglmeler
1 SchweIlzer allıs aufgenommen. Der
Klosterkomplex secht ın den Besitz der
FErzcdiözese reibur über. Freiwerdende Ihe Klarıssen-Kapuzinerinnen AUS dem
Klosterräume werden VOTl den ST Ursu- Kloster Limbach-Balsbach 1 hadıschen
la chulen SCENUTZL. enwa en sich September

(Südkurier/ ST Ursula chulen — dok]) ach Jahren Klostergeschichte AUS

Altersgründen VOT Ihrer bıisherigen He1-
Ihe Landshuter Ursulinen werden 1 Mat verabschledet und Sind ın dQas aus
SOM mMer 2016 gemeıInsam ın en O- Bethanlen der Gengenbacher Franzıska-
iısches Senmorenheim ın München 71e- nernnnen umgez0ogen. Ahtissin der (1e-
hen, dort ihr gelstliches en als meinschaft 1st weIlterhin ST. Ancılla F1-
Konvent welıterzuführen. Das teilte scher.
ern ST Andrea Wohlfarter
Oktober 1m Rahmen e1NEes rTeSSCHEC- OfNziell aufgelöst hat AIie RKelig1o0sen-
sprächs ın andshu m1t Das FErzbistum kongregation dQas Kloster Frftstadt der
München und reısın wIrd Qas Ursuli- Klarıssen-Kapuzinerinnen. / wel der
nenkloster ST Joseph ın der Landshuter etzten Schwestern Sind ın Ae (1Jemeın-
Innenstadt übernehmen. IIe Iräger- schaft der Klarıssen-Kapuzinerinnen ın
schaft der Ursulinen-Realschule, dIie 1 Koblenz, ZWwWEeI ın Ae des Klosters arla
Klostergebäude beheimatet 1st, hat dQas Lind, Waldfeucht, aufgenommen WOT-—

Erzbistum hereıts VOT längerer Zelt VOTl den Letzte Ahtissin des Klosters ın FErft-
den Ursulinen übernommen. Für den staclt wWar ST. Theonilla Töbermann.
Te1l des Klostergebäudes, der derzeit
och VO  — den Ursulinen SCENUTZL wIrd, Interaktıve VWVeltkarte
111 dQas FErzbistum München und Frel- mMI Standorten deutscher
SINg en Nutzungskonzept entwI1- UÜrdensmissionareckeln, Qas e1iNe Pressemitteilung
des FErzbistums „auch ZU Ziel hat, In 7Zusammenarbeit der Deutschen ()r-
dQas reiche pädagogische Frbe der Ursu- densonbernkonferenz mi1t dem Portal

weltkiırche.katholisch.de der KonferenzIınen bewahren und für nachfolgen-
de (eENeranonNnen erschließen“. (pm) Weltkirche 1sT &e1INe iInterak ı ve Weltkarte

entstanden, auf der OQıe Standorte deut-
Bereıts Ende Maı 201 en OQıe etzten scher Ordensmissionare verzeichnet

SINd. S1e kann auf rden.de ın der Rub-dreıl Schwestern der Salesianennnenge-
meilnschaft ın Öberroning ın Niederbay- rk „Missionstätigkeit weltwelıltes EN-
CrTN ihr Kloster verlassen. IIe Schule agement” aufgerufen werden. DIe
und dQas Klostergebäude hereıts arte 1st auch Teıil e1ner umfangreiche-

44° 1 Jahr 2009 Ae Schulstuftung des IcNh arte auf weltkirche.katholisch.de,492

Schule an die Schulstiftung der Erzdiö-

zese Freiburg. Zuletzt waren noch zwei 

Schwestern im Kloster verblieben. Das 

Kloster wurde nun aufgelöst und die 

Schwestern in die Gemeinschaft des 

befreundeten St. Ursula Klosters in Brig 

im Schweizer Wallis aufgenommen. Der 

Klosterkomplex geht in den Besitz der 

Erzdiözese Freiburg über. Freiwerdende 

Klosterräume werden von den St. Ursu-

la Schulen genutzt.

      (Südkurier/ St. Ursula Schulen / dok)

Die 14 Landshuter Ursulinen werden im 

Sommer 2016 gemeinsam in ein katho-

lisches Seniorenheim in München zie-

hen, um dort ihr geistliches Leben als 

Konvent weiterzuführen. Das teilte 

Oberin Sr. M. Andrea Wohlfarter am 30. 

Oktober im Rahmen eines Pressege-

sprächs in Landshut mit. Das Erzbistum 

München und Freising wird das Ursuli-

nenkloster St. Joseph in der Landshuter 

Innenstadt übernehmen. Die Träger-

schaft der Ursulinen-Realschule, die im 

Klostergebäude beheimatet ist, hat das 

Erzbistum bereits vor längerer Zeit von 

den Ursulinen übernommen. Für den 

Teil des Klostergebäudes, der derzeit 

noch von den Ursulinen genutzt wird, 

will das Erzbistum München und Frei-

sing ein neues Nutzungskonzept entwi-

ckeln, das – so eine Pressemitteilung 

des Erzbistums – „auch zum Ziel hat, 

das reiche pädagogische Erbe der Ursu-

linen zu bewahren und für nachfolgen-

de Generationen zu erschließen“.    (pm)

Bereits Ende Mai 2015 haben die letzten 

drei Schwestern der Salesianerinnenge-

meinschaft in Oberroning in Niederbay-

ern ihr Kloster verlassen. Die Schule 

und das Klostergebäude waren bereits 

im Jahr 2009 an die Schulstiftung des 

Bistums Regensburg übergeben worden. 

Die Schwestern übersiedelten in das 

Schwesternwohnheim St. Hildegard der 

Barmherzigen Schwestern in Siegsdorf. 

Oberin der kleinen Gemeinschaft ist 

weiterhin Sr. M. Michaela Stanglmeier 

OVM.

Die Klarissen-Kapuzinerinnen aus dem 

Kloster Limbach-Balsbach im badischen 

Odenwald haben sich am 27. September 

nach 66 Jahren Klostergeschichte aus 

Altersgründen von ihrer bisherigen Hei-

mat verabschiedet und sind in das Haus 

Bethanien der Gengenbacher Franziska-

nerinnen umgezogen. Äbtissin der Ge-

meinschaft ist weiterhin Sr. Ancilla Fi-

scher.

Offiziell aufgelöst hat die Religiosen-

kongregation das Kloster Erftstadt der 

Klarissen-Kapuzinerinnen. Zwei der 

letzten Schwestern sind in die Gemein-

schaft der Klarissen-Kapuzinerinnen in 

Koblenz, zwei in die des Klosters Maria 

Lind, Waldfeucht, aufgenommen wor-

den. Letzte Äbtissin des Klosters in Erft-

stadt war Sr. Theonilla Töbermann.

Interaktive Weltkarte
mit Standorten deutscher
Ordensmissionare
In Zusammenarbeit der Deutschen Or-

densonbernkonferenz mit dem Portal 

weltkirche.katholisch.de der Konferenz 

Weltkirche ist eine interaktive Weltkarte 

entstanden, auf der die Standorte deut-

scher Ordensmissionare verzeichnet 

sind. Sie kann auf orden.de in der Rub-

rik „Missionstätigkeit – weltweites En-

gagement“ aufgerufen werden. Die 

Karte ist auch Teil einer umfangreiche-

ren Karte auf weltkirche.katholisch.de, 



ın der weIlltere rojekte und Standorte tert wurde Qas ema „Unternehmen
weltkirchlichen Engagements verzeich- der ( arıtas Glaubwürdiges Handeln
nNnel SINd. zwıischen al und arkt“ ST. ( anı-

S61a Corleı1s, Geschäftsführernn des ST
Bernward Krankenhauses ın HıildesheimDellgsprechungsprozess für
un Br elier berg, Vorsitzender desAloysıia | Ööwenftels ATIJC
Aufsichtsrates der Barmherzige Brüder

Auf Antrag der OÖrdensgemeinschaft der Yer, und 1  1€' des ETW Ee1-
Armen Dienstmä  e Jesu (hrnsy ern- terten Vorstands der DOK, stellten sich
hbacher Schwestern hat Qas Bıstum 1 1ım- der rage, WIE OQıe Bewältigung Qieses
burg en Sel1gsprechungsverfahren LÜr Spannungsverhältnisses AUS 1cC Ce1INES
C1Ne Ordensifrau eröffnet, OQıe als kon- Ordens elingen kann und erläuterten,
vernerte ın 1947 VOT den National- AUS Ihrer 1C für CeNTSTICHE SO71-
SO7]1alısten ermordet worden lst Sr alunternehmen (ırenzen für OQıe Beteili-
Mana Oysla Löwenfels DIC starh 1 gung Wetittbewerh 1m Bereich der
Alter VOT Jahren, nachdem S1P ın E1- SO7Z]1alen Ihenste legen.
NCr nıederländischen Niederlassun: 1h-
ICS Ordens verhaftet un deportiert Kırchliches Ärhbeıitsrech
worden Warl. Das Seligsprechungsver-
Tahren wIrd AUS Ad1esem TUnN: ın KO- Loyalıtätsobliegenhelten al r  _

( )7 DundesemNetlchoperatıon mi1t dem Bıstum Roermond
durchgeführt. Postulatorin 1st ST. ('hns- Ihe Anderungen 1m Bereich des rtchli-
Jane Humpert DIC U1Se Löwenfels chen Arbeitsrechts gelten a H dem UQ IU LIJUULEUL

Januar 2016 wahrscheinlich bundesein-wurde 191 5 ın der Nähe VO  — Bamberg
eboren. Zum Missfallen Ihrer amlıe e101c TEe1 1STUmMer (Eichstätt, Pas-
empfing S1P 1935 Ae katholische aufe, S\AU und Regensburg) hatten dIie VOT der
ZWwWEe1] TE späater Irat S1P ın den en Vollversammlung des erbandes der
den TmMen Dienstmägde Jesu ('hrstY DIOÖOZesen Deutschlands prı
e1N. AÄAm August 1947 wurde S1E ın 2015 hbeschlossenen Anderungen 1m
Geleen verhaftet und m1t welteren ()r- Kırc  ıchen Arbeitsrecht, iInshbesondere
densleuten Jüdischer erkun darunter ın den Loyalıtätsobliegenheiten der
der hl Karmelitn e1In, 1NSs K/ Mitarbeiter, zunächst nıcht ın A1Ö7esa-
Auschwitz deportlert un ermordet. NS ec umgeSsetZzL. Nach Mitteilung

der Aö zesanen Pressestellen WO INan(pmM)
OQıe AÄnderungen 1U  — abher a 2016 auch
ın Ailesen IHözesen vollziehen. Ihe FEIlN-Mechtsträgertagung Cer

(arıtas Unter Vorzeichen Oes heitlichkeit des Kirc  ıchen Arbeits-
rechts S£1 1in höheres (1jut als OQıe Be-PS Cer en denken und Vorbehalte, Qdle INa

nier dem Vorzeichen des TS der bezüglıch Aiesen Kegelungen och ha-
en stand OQie Arbeitstagung der he Gleichzeitg lote I1Nan Jedoch mıt der
Kechtsträger der Unternehmen ın der Bischofskonferenz einen grundlegen-
Carıtas, Ae VO hıs September den Keformprozess AUS. Für Ae Ordens-
2015 ın Aschaffenbur stattfand. ErOÖT- gemeinschaften biıschöflichen Rechts ın 4494
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in der weitere Projekte und Standorte 

weltkirchlichen Engagements verzeich-

net sind.

Seligsprechungsprozess für 
Aloysia Löwenfels ADJC

Auf Antrag der Ordensgemeinschaft der 

Armen Dienstmägde Jesu Christi (Dern-

bacher Schwestern) hat das Bistum Lim-

burg ein Seligsprechungsverfahren für 

eine Ordensfrau eröffnet, die als kon-

vertierte Jüdin 1942 von den National-

sozialisten ermordet worden ist: Sr. 

Maria Aloysia Löwenfels ADJC starb im 

Alter von 27 Jahren, nachdem sie in ei-

ner niederländischen Niederlassung ih-

res Ordens verhaftet und deportiert 

worden war. Das Seligsprechungsver-

fahren wird aus diesem Grund in Ko-

operation mit dem Bistum Roermond 

durchgeführt. Postulatorin ist Sr. Chris-

tiane Humpert ADJC. Luise Löwenfels 

wurde 1915 in der Nähe von Bamberg 

geboren. Zum Missfallen ihrer Familie 

empfing sie 1935 die katholische Taufe, 

zwei Jahre später trat sie in den Orden 

den Armen Dienstmägde Jesu Christi 

ein. Am 2. August 1942 wurde sie in 

Geleen verhaftet und mit weiteren Or-

densleuten jüdischer Herkunft, darunter 

der hl. Karmelitin Edith Stein, ins KZ 

Auschwitz deportiert und ermordet.         

(pm)

Rechtsträgertagung der 
Caritas unter Vorzeichen des 
Jahrs der Orden
Unter dem Vorzeichen des Jahrs der 

Orden stand die Arbeitstagung der 

Rechtsträger der Unternehmen in der 

Caritas, die vom 29. bis 30. September 

2015 in Aschaffenburg stattfand. Erör-

tert wurde das Thema „Unternehmen 

der Caritas: Glaubwürdiges Handeln 

zwischen Leitbild und Markt“. Sr. Cani-

sia Corleis, Geschäftsführerin des St. 

Bernward Krankenhauses in Hildesheim 

und Br. Peter Berg, Vorsitzender des 

Aufsichtsrates der Barmherzige Brüder 

gGmbH, Trier, und Mitglied des erwei-

terten Vorstands der DOK, stellten sich 

der Frage, wie die Bewältigung dieses 

Spannungsverhältnisses aus Sicht eines 

Ordens gelingen kann und erläuterten, 

wo aus ihrer Sicht für christliche Sozi-

alunternehmen Grenzen für die Beteili-

gung am Wettbewerb im Bereich der 

sozialen Dienste liegen.

Kirchliches Arbeitsrecht: 
Loyalitätsobliegenheiten ab 
2016 bundeseinheitlich
Die Änderungen im Bereich des Kirchli-

chen Arbeitsrechts gelten ab dem 1. 

Januar 2016 wahrscheinlich bundesein-

heitlich. Drei Bistümer (Eichstätt, Pas-

sau und Regensburg) hatten die von der 

Vollversammlung des Verbandes der 

Diözesen Deutschlands am 27. April 

2015 beschlossenen Änderungen im 

Kirchlichen Arbeitsrecht, insbesondere 

in den Loyalitätsobliegenheiten der 

Mitarbeiter, zunächst nicht in diözesa-

nes Recht umgesetzt. Nach Mitteilung 

der diözesanen Pressestellen wolle man 

die Änderungen nun aber ab 2016 auch 

in diesen Diözesen vollziehen. Die Ein-

heitlichkeit des Kirchlichen Arbeits-

rechts sei ein höheres Gut als die Be-

denken und Vorbehalte, die man 

bezüglich diesen Regelungen noch ha-

be. Gleichzeitig lote man jedoch mit der 

Bischofskonferenz einen grundlegen-

den Reformprozess aus. Für die Ordens-

gemeinschaften bischöflichen Rechts in 
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diesen Diözesen sowie denjenigen 

päpstlichen Rechts, welche die Grund-

ordnung einer dieser Diözesen dyna-

misch in Kraft gesetzt haben, bedeutet 

dies, dass für die Mitarbeiterverhältnis-

se ab dem 1. Januar 2016 auch die ver-

änderten Loyalitätsanforderungen gel-

ten werden und es nicht bei den 

bisherigen höheren Anforderungen 

bleibt.

DBK-Dokument „Gemeinsam 
Kirche sein“: Orden als Vorbild

Die Deutsche Bischofskonferenz hat am 

23. September 2015 das Dokument „Ge-

meinsam Kirche sein“ vorgestellt, dem 

eine neue Lektüre der Konzilsdokumente 

Gaudium et spes und Lumen gentium 

zugrunde liegt. Die Bischöfe wollen mit 

dem Papier laut Pressemitteilung „den 

Weg von der Volkskirche zu einer Kirche 

des Volkes Gottes“ begleiten. „Von den 

Orden kann man lernen“ heißt es im 

Dokument zur Erneuerung der Pastoral 

in Bezug auf die Leitungsdienste der 

Höheren Oberen. Insbesondere die Betei-

ligung aller Ordensmitglieder an Wahlen 

und Entscheidungsprozessen sowie der 

Umgang mit der Pluralität der Charis-

men in einer Gemeinschaft könnten 

vorbildhaft für die gesamte Kirche sein.

Leitfaden zur Gesundheit von 
Flüchtlingen

Das Missionsärztliche Institut (MI) 

Würzburg hat einen Leitfaden zur Ge-

sundheit von Migranten, Flüchtlingen 

und Asylbewerbern veröffentlicht. Auf 

der Website http://migrantengesund-

heit.medmissio.de/ findet sich ein virtu-

eller Katalog zu medizinischen und 

rechtlichen Themen in diesem Zusam-

menhang. Die wie ein Ringbuch aufge-

baute Sammlung gibt einen Überblick 

über Erstuntersuchungen von Flücht-

lingen, Impfempfehlungen, Krankheits-

bilder und Gesetzestexte. Von deut-

schen Gesundheitseinrichtungen 

verwendete Formulare sind in mehrere 

Sprachen übersetzt. Bilder und Zeich-

nungen helfen dabei, sie für Flüchtlinge 

verständlich zu machen.                (mi)

Bayerische Ordensobere 
schreiben an 
Ministerpräsident Seehofer
Am Fest des Hl. Martin, des Patrons der 

Flüchtenden,  haben Ordensobere baye-

rischer Klöster und Ordensgemeinschaf-

ten eine Brief an Ministerpräsident 

Horst Seehofer (CSU) veröffentlicht. 

Darin appellieren sie unter anderem, die 

Rhetorik im Blick auf die Geflüchteten 

zu überdenken und jene als Schwestern 

und Brüder zu sehen, die in Not geraten 

sind. 45 (Höhere) Oberinnen und Obere 

haben den Brief unterzeichnet. Auch 

das eigene Selbstverständnis formuliert 

der Brief. Wörtlich heißt es dazu: „Als 

Menschen ist es unsere Pflicht, anderen 

zu helfen. Als Christinnen und Christen 

treten wir ein für eine Kultur des Tei-

lens. Als Ordensleute solidarisieren wir 

uns mit den Geflüchteten in vielfältigen 

Engagements, Hilfsaktionen und kon-

kreten Initiativen. Damit stehen wir an 

der Seite aller Menschen guten Willens, 

die sich in unserem Land so überwälti-

gend für die Geflüchteten einsetzen. 

Diese Hilfsbereitschaft, dieser oftmals 

ehrenamtliche Einsatz, der auch unge-

wöhnliche Anstrengungen nicht scheut, 

ist unseres Erachtens ein Schatz, mit 

dem es zu wuchern und Gesellschaft zu 

gestalten gilt.“


